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Vom 17. bis 25. August 2024 verwan-
delte sich der Flugplatz Klippeneck in 
ein Mekka für junge Segelflugpilo-
ten: Das Streckenflug-Lager (StreLa) 
der BWLV-Luftsportjugend lockte er-
neut zahlreiche Nachwuchstalente 
an, die in dieser intensiven Woche 
nicht nur ihre fliegerischen Fähigkei-
ten trainierten, sondern auch viele 
Kontakte knüpften und neue Freund-
schaften schlossen.

Das StreLa hat sich längst als feste Größe 
im Kalender der Luftsportjugend etabliert 
und bietet den Teilnehmern weit mehr als 
nur eine Woche Urlaub auf dem Flug-
platz. Im Fokus stand die praxisnahe 
Schulung durch erfahrene Trainer und 
Wettbewerbspiloten, die den jungen 
 Piloten sowohl theoretisches Wissen als 
auch praktische Fertigkeiten vermittelten. 

Besonders beeindruckend war die Struk-
tur des Lagers: Tägliche Wetterbriefings 
am Morgen legten den Grundstein für 
erfolgreiche Flugtage. Danach wurden 
die Teilnehmer in Kleingruppen aufge-
teilt, die gemeinsam mit ihrem Trainer 
eine vorab gelegte Aufgabe umflogen. 
Diese intensive Betreuung und der direk-
te Austausch während der Flüge schaff-
ten eine ideale Lernumgebung.

Individuelle Beratung sichert 
Lernfortschritt

„Für viele junge Piloten war das StreLa in 
der Vergangenheit der Startschuss für 
eine erfolgreiche Karriere im Leistungs- 
und Wettbewerbssegelflug“, berichtete 
Jens Kammerer beim Eröffnungsbriefing. 
„Die Möglichkeit, mit hochqualifizierten 

Trainern zu fliegen und sich individuell 
beraten zu lassen, ist einzigartig und 
 bietet einen enormen Lernfortschritt in 
kurzer Zeit.“

Doch nicht nur in der Luft, sondern auch 
am Boden wurde das StreLa seinem Ruf 
gerecht: Jeder Flugtag endete mit einem 
detaillierten Debriefing, bei dem flug-
taktische Entscheidungen, Wetterent-
wicklungen und mentale Aspekte des 
Fliegens besprochen wurden. Diese 
 Reflexion half den Teilnehmern, ihre 
 Leistung zu analysieren und sich kontinu-
ierlich zu verbessern.

Wertvoller Austausch

Für viele Piloten stellte das StreLa auch 
die Gelegenheit dar, ihre Komfortzone 
zu verlassen und neue Herausforderun-
gen zu meistern. Ob im Doppelsitzer 
oder im engen Teamflug – das gemeinsa-
me Erlebnis förderte den Austausch von 
Erfahrungen und Strategien.

Ein weiteres Highlight des StreLa war  
die Möglichkeit, durch herausragende 
 Leistungen in den D-Kader Baden-Würt-

temberg berufen zu werden. Einem der 
Teilnehmer wurde damit die Chance 
 eröffnet, sich für ein Jahr lang intensiv 
weiterzubilden und an nationalen Wett-
bewerben teilzunehmen.

Dank an die Ausrichter

Mit dem StreLa 2024 setzte der BWLV 
erneut Maßstäbe in der Förderung des 
Segelflugsports und bot jungen Piloten 
eine einzigartige Möglichkeit, um ihre 
Leidenschaft auf das nächste Level zu 
 heben. Wer einmal dabei war, weiß: Das 
StreLa ist mehr als nur ein Fluglager – es 
ist der Ort, an dem Karrieren beginnen.

Wir als Teilnehmer möchten uns ganz 
herzlich bei allen bedanken, die uns Juni-
oren so etwas Geniales ermöglichen, sei 
es bei den Trainern, allen voran Walter 
Eisele als Lehrgangsleiter, dem SBW- 
Förderverein, aber auch einem exzellen-
ten Organisator vor Ort: Jens Kammerer. 
Danke! 

Text: Jakob Schick
Fotos: Jenas Kammerer,  

Samira Schwaninger

BWLV-STRECKENFLUG-LAGER (STRELA) 2024

SPRUNGBRETT FÜR DIE LEISTUNGSFLIEGER  
VON MORGEN

Das Klippeneck bot den Nachwuchs-Piloten sehr gute Bedingungen zur Weiterentwicklung

Viele erfahrene Trainer sorgten dafür, dass jeder Teilnehmer individuell bestmöglich gefördert wurde
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Die guten Beziehungen pflegen, 
neue Kontakte aufbauen und im 
 Gespräch bleiben: Diese Grundsätze 
waren nach dem jüngst erfolgten 
Wechsel an der Spitze des Arbeits-
kreises Sektoren sofort wieder zu 
 beherzigen. Deshalb war eine Dele-
gation des AK Sektoren kürzlich zu 
Besuch bei der Deutschen Flugsiche-
rung (DFS) in Langen bei Frankfurt/M. 

Zum Jahreswechsel gab es auch innerhalb 
der DFS in Langen einen Personalwechsel 
bei den zuständigen Referenten für 
Luftraum und Verfahrensplanung: Jürgen 
Kiener und Norman Renwick sind die neu-
en Ansprechpartner für den AK Sektoren, 
wenn es um die Segelflugsektoren inner-
halb der Luftraumstruktur Stuttgart geht. 

Die Delegation des AK Sektoren unter 
der Leitung von Thomas Ocker wurde 
mit Offenheit und großem Interesse 
empfangen. So waren Jürgen Kiener und 
wechselweise zwei weitere Lotsen anwe-
send, um alle Teilnehmer kennenzuler-
nen und im Arbeitsgespräch die aktuel-
len Anliegen offen zu behandeln. 

Im Mittelpunkt standen die Höhenfrei-
gaben der Segelflug-Sektoren. Insbeson-
dere beim Sektor Alb-Nord war der 
 Eindruck entstanden, dass die Höhenfrei-
gaben im Vergleich zu den vergangenen 
Jahren verhältnismäßig bald zurückge-
nommen wurden. 

Keine Notwendigkeit, Freigabe 
zurückzunehmen

Hinsichtlich der Linienflugzeuge, die aus 
südlichen Richtungen kommen und auf 
8.000 ft MSL in den Luftraum D ein-
fliegen, gibt es aus Sicht des Arbeits-
kreises bei üblichen Bedingungen keine 
Notwendigkeit, die Freigabe des Sektors 
Alb-Nord zurückzunehmen. Kurt Sautter 
– nach wie vor im AK Sektoren engagiert 
– erläuterte diese Situation anhand einer 
Grafik mit dem Gleitwinkel von Linien-
flugzeugen im Landeanflug, den diese 
beim Absinken realistischerweise haben 
dürften. 

Von Seiten der Lotsen wurden die ver-
schiedenen Anflugrichtungen erläutert, 

die für die Freigabe des Sektors Alb-Nord 
eine Rolle spielen können und welche 
Auswirkungen die Aktivierung der Sek-
toren auf die Arbeitslast der Lotsen habe. 

Überlastung des DFS-Personals 
vermeiden

Argumentiert wurde auch die knappe 
Personalsituation: Bei hohem Verkehrs-
aufkommen und gleichzeitig krankheits-
bedingtem Ausfall komme es vor, dass 
der Verkehr um Stuttgart mit weniger 
Personal gesteuert werden müsse. Um 
Überlastung zu vermeiden und neben 
dem planbaren Flugverkehr inklusive der 
aktivierten Segelflugsektoren auch Kapa-
zität – zum Beispiel für Notfälle – vorzu-
halten, könne es daher vorkommen, dass 
die Freigabe des Sektors  Alb-Nord zu-
rückgenommen werde. 

Die Delegation des Arbeitskreises unter-
strich die große Bedeutung des Sektors 
Alb-Nord, insbesondere die erforderliche 
Höhe über der Albkante, um die Thermik 
gut zu erreichen. Auch am Abend seien 
6.000 ft MSL dringend erforderlich, 
wenn die Hänge von der im Westen ste-
henden Sonne noch angestrahlt werden 
und Thermik liefern, damit die Strecken-
flieger ihre Heimatflugplätze erreichen 
könnten. 

Anliegen wurde behandelt

So bestand der Wunsch, eine Freigabe 
nicht komplett zurückzunehmen, son-
dern allenfalls schrittweise zu reduzieren. 
Dies könne aber nur eine Notlösung sein, 
die Freigabe des Sektors Alb-Nord auf 

6.000 ft MSL müsse in der Regel erhalten 
bleiben.

Mit dem Versprechen von Jürgen Kiener, 
die Situation ausführlich im DFS-internen 
Arbeitskreis Verfahren zu behandeln, 
wurde das Arbeitsgespräch abgeschlos-
sen. Nach einer Führung durch die Be-
triebsräume der DFS mit Blick auf die 
Radarschirme und weiteren Gesprächen 
endete der Besuch in Langen.

Im Austausch bleiben

Im Nachgang gab es eine aktuelle Stel-
lungnahme der DFS. Jürgen Kiener konn-
te versichern, dass die Lotsen den Sektor 
Alb-Nord in der Regel auf 6.000 ft MSL 
aktivieren wollen. Die Ausnahme einer 
Freigabe bis 5.500 ft MSL werde nicht als 
„reicht auch“ verstanden, sondern als 
Option, bevor die Freigabe komplett zu-
rückgenommen werde oder wenn diese 
gar nicht erst erteilt werden könne. Dies 
sei die übliche Arbeitsweise. 

Von Seiten der DFS wolle man bei diesem 
Thema auf jeden Fall im Austausch 
 bleiben. Sollte sich die Situation ver-
schlechtern, so bittet Jürgen Kiener um 
Nachricht, um die Situation intern zu 
prüfen. Dasselbe gelte auch für ver-
besserte Situationen. 

In diesem Sinne bittet der AK Sektoren 
um Rückmeldungen hinsichtlich erhalte-
ner bzw. verweigerter Freigaben der 
 Segelflugsektoren im Luftraum Stuttgart 
an Thomas Ocker: ocker@bwlv.de

Text und Foto: AK Sektoren

AK SEKTOREN

ARBEITSKREIS SEKTOREN ZU GAST IN LANGEN 

WEITERHIN GUTE ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN 
AK SEKTOREN UND DFS

Antrittsbesuch des AK 
Sektoren bei der DFS in 

Langen (v. l.): Hans-Georg 
„Biggo“ Berger, Norbert 

Schur, Kurt Sautter, 
Tanveer Nizami, Thomas 

Ocker, Referent für 
Luftraum und Verfahrens-

planung der DFS Jürgen 
Kiener, Uwe Bihr, Felix 

Stumpp, Michael 
Mennicken, Elis Klemer
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Kronplatz/Südtirol. Der Stuttgarter 
Klaus Renz ist seit vielen Jahren als 
erfolgreicher Fallschirmspringer be-
kannt. Nun hat er gezeigt, dass er 
auch in einer anderen Luftsportart 
erfolgreich sein kann: Er sicherte sich 
in der Deutschen Drachenliga den 
ersten Platz. 

Nicht nur einen Weltmeister-Titel im Fall-
schirmspringen kann BWLV-Mitglied 
Klaus Renz sein Eigen nennen, auch welt-
weite, spektakuläre Aktionen finden sich 
in seinem Portfolio – so zum Beispiel 
Sprünge am Nordpol aus 4.000 Meter 
Höhe bei minus 53 Grad oder im Base- 
Jump vom Stuttgarter Fernsehturm. Mit 
seinen über 7.800 Sprüngen, diversen 

Weltrekorden und internationalen Titeln 
ist er noch immer der erfolgreichste Fall-
schirmspringer in Baden-Württemberg.

Nun hat der Extremsportler vom Aero- 
Club Stuttgart in einem ganz anderen 
Luftsport seine Flügel ausgebreitet. Erst 
vor sechs Jahren hatte Renz das Drachen-
fliegen begonnen. „Nachdem ich im Fall-
schirmsport so viel erreicht hatte, war es 
Zeit für eine neue Herausforderung – und 
das Drachenfliegen hat mich schon im-
mer fasziniert“, erklärt der 56-Jährige. 
„Eigentlich wollte ich nur einmal von 
 einem hohen Berg mit einem Drachen 
starten und das Gefühl erleben, aber es 
hat mich voll gepackt, diesen Sport zu er-
lernen und erfolgreich zu werden.“

Ganz nah am Himmel

Die Piloten starten mit ihren Hängeglei-
tern meist in den Bergen, suchen die 
thermischen Aufwinde und müssen bei 
Wettbewerben dann Strecken mit defi-
nierten Wendepunkten abfliegen – je 
nach Wetterlage meist zwischen 60 und 
120 Kilometer. „Wenn man da so in 
3.000 Meter Höhe über den Alpen 
schwebt und das Panorama genießen 
darf, kann man dem Traum vom Fliegen 
wohl nicht näher sein“, schwärmt Renz. 

Die Deutsche Drachenliga, an der in die-
ser Saison über 30 Piloten teilnahmen, 
traf sich an diversen Wochenenden unter 
anderem in Ruhpolding, Greifenburg/

NEUER TITEL

VOM FALLSCHIRM-WELTMEISTER  
ZUM  DRACHENFLUG-CHAMPION 
Zwischen 60 und 120 Kilometer lang sind die Aufgaben bei den Wettbewerben in der Drachenliga

Unterwegs über den Alpen

HÄNGEGLEITEN
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Dramatisch verlief für die deutsche Mannschaft die Frei-
flug-Weltmeisterschaft der Junioren in Nord-Mazedonien 
im August in allen drei Kategorien. Aber das Team fuhr 
nicht mit leeren Händen nach Hause: Jonas Adametz (LSV 
Roßfeld-Metzingen) kam in der Seglerklasse F1A auf Platz 
drei, und auch das ganze F1A-Team (neben ihm noch Lars 
Rink (HE) und Leonhard Donner (HE)) wurde mit Bronze 
ausgezeichnet.

Aber der Reihe nach: Nach sieben Flügen, alle mit maximaler 
Zeit, erreichten fünf Piloten das Stechen. Danach war Jonas 
Adametz eine Nacht lang Vizeweltmeister. Der Viertplazierte 
ließ indessen seinen Höhenmesser auswerten, und daraus 
konnte eine längere Zeit herausgelesen werden, als die drei 
Zeitnehmer gestoppt hatten. Dadurch rutschte Jonas Adametz 
auf Rang drei zurück. Ein Protest wurde abgewiesen.

In der Gummimotorklasse erwischte es Florian Jäckel (SN), der 
den Vorwettbewerb selbst gegen die Senioren gewonnen  hatte. 
Er flog in allen Runden Max und kam mit vier weiteren Piloten 
in das zweite Stechen. Durch einen technischen Fehler löste sich 
beim Start die Thermikbremse und das Modell lag bei 21 Sekun-
den am Boden – dies bedeutete Platz fünf. Jonas Wiesiolek (FSV 
Herrenberg) erreichte Platz 25.

eine andere Leidenschaft, der er seit 
 Jahren nachgeht: Parachute-Ski (früher: 
Paraski, in Abgrenzung zu Behinderten-
sportarten aber nun umbenannt). Dabei 
wird Fallschirmspringen mit Skifahren 
kombiniert – die Teilnehmer absolvieren 
dann in der Regel jeweils sechs Fall-
schirm-Zielsprünge und zwei Läufe im 
Riesenslalom. 

Im März 2024 fanden im Rahmen eines 
Weltcupspringens die Deutschen Meis-
terschaften im Parachute-Ski im österrei-
chischen Sankt Johann statt. Dort holte 
Klaus Renz den Deutschen Meistertitel in 
der Teamwertung. 

Text: red.
Fotos: Klaus Renz (www.klaus-renz.de)

Kärnten und am Kronplatz in Südtirol, 
wo nun das Saisonfinale anstand. „Als 
ich am letzten Wettbewerbstag im End-
anflug auf meinen Zielpunkt war, musste 
ich ein paar Tränen verdrücken, denn ich 
wusste, dass mir der Gesamtsieg nicht 
mehr zu nehmen war“, berichtet Renz. 
Für den Drachenfliegerclub Hohenneuf-
fen startend, sicherte sich Klaus Renz so-
mit nach 14 Wertungsdurchgängen den 
Gesamtsieg und ist nun Champion der 
Drachenflug-Liga 2024. Platz zwei ging 
an Ralf Uhlig, Dritter wurde Andreas 
 Beeker. 

Zusätzlicher Titel im 
 Parachute-Ski

Wie vielseitig Klaus Renz in Sachen Luft-
sport unterwegs ist, zeigt übrigens noch Klaus Renz mit seinem Sieger-Pokal

MODELLFLUG

FREIFLUG-WELTMEISTERSCHAFT DER JUNIOREN IN NORD-MAZEDONIEN

JONAS ADAMETZ UND DAS GANZE F1A-TEAM 
AUF PLATZ DREI

Albert Emil Niemierski bei der Modellvorbereitung, 
im Vordergrund seine zwei Ersatzmodelle

http://www.klaus-renz.de
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„DER KLEINE UHU“

NACHWUCHSWETTBEWERB IN WELZHEIM
Die Fliegergruppe Schorndorf veranstaltet den Nachwuchswett-
bewerb „Der kleine Uhu“ in Welzheim. Geflogen wird am 
Samstag, 2. November 2024, ab 13 Uhr, Ausweichtermine 
sind der 3. November und der 16. November 2024. Gleichzeitig 
mit dem Jugendwettbewerb wird auch ein Senioren-Uhu- 
Wettbewerb ausgetragen für alle, die vor dem 1. Januar 2008 
geboren sind. Nähere Informationen gibt es unter www.uhu-
cup.de und www.modellflug-schorndorf.de. 

Text und Foto:  
Bernhard Schwendemann

Am 2. November steigt der Wettbewerb „Der kleine 
Uhu“ in Welzheim, bei dem es sowohl eine Junioren- 
als auch eine Seniorenwertung gibt – hier eine 
konzentrierte Teilnehmerin beim Hochstart

Lara Maria Horak, das einzige Mädchen im 
deutschen Team, beim Start ihres F1B-Modells 

Trotz Panne weitergekämpft

In der Verbrennerklasse F1P war Albert Emil Niemierski (BB) der 
einzige deutsche Starter und mit 13 Jahren auch der jüngste im 
Team. Im ersten Flug setzte sein Motor aus und er schaffte nur 
24 Sekunden – statt 240. Doch unbeirrt und souverän erreichte 
er in den weiteren sechs Flügen immer die Maximalzeit und 
schob sich so von Durchgang zu Durchgang nach vorn bis auf 
den vierten Platz.
Betreut wurden die DAeC-Junioren von Michael Jäckel, Andreas 
Rink und André Seifert.

Insgesamt waren 104 Junioren aus 16 Nationen am Start. Neuer 
Weltmeister in F1A wurde Mart Valjamae aus Estland, bestes 

Team war hier Polen. In F1B gewannen Shalev Evroni aus Israel 
und das Team aus den USA. Bester in F1P war Yuangu Geng aus 
China, auch sein Team wurde Weltmeister.

Weitere Details zur Weltmeister-
schaft und alle Ergebnisse gibt 
es im Blog unter www.thermik-
sense.de/2024-f1a-
bp-wm-nord-mazedonien/ 
– oder direkt über den QR-Code

Text: Bernhard Schwendemann
Fotos: Andreas Rink, Thomas Wiesiolek

Das deutsche F1A-Team erreichte Platz drei (v. r.): 
Lars Rink, Jonas Adametz (BWLV), Leonhard Donner 

http://www.uhucup.de
http://www.uhucup.de
http://www.modellflug-schorndorf.de
http://www.thermiksense.de/2024-f1abp-wm-nord-mazedonien/
http://www.thermiksense.de/2024-f1abp-wm-nord-mazedonien/
http://www.thermiksense.de/2024-f1abp-wm-nord-mazedonien/
http://www.thermiksense.de/2024-f1abp-wm-nord-mazedonien/
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Im Rahmen der Heimattage 2024 hat-
te die Modellfluggruppe (MfG) Ost-
alb gemeinsam mit dem Sportverein 
Elchingen zu einem World-Cup im 
Fesselflug eingeladen. 14 Spitzen-
piloten aus Österreich, der Schweiz, 
Tschechien, den Niederlanden und – 
zur großen Freude der Ausrichter – 
auch aus der Ukraine waren der Aus-
schreibung gefolgt. 

Verständlicherweise ist es dem Ukraini-
schen Verband derzeit nicht möglich, 

OSTALB-WORLD-CUP FESSELFLUG

UKRAINISCHE MODELLPILOTEN ZU GAST AUF 
DEM HÄRTSFELD

 eigene Wettbewerbe auszutragen, so-
dass die Modellflug-Sportler gern der 
Einladung nach Deutschland folgten.

Neben dem World-Cup für die Senioren 
wurde die Baden-Württembergische 
Meisterschaft des Landesverbandes aus-
getragen – und das nicht nur für Senio-
ren, sondern seit vielen Jahren wieder für 
Jugendliche. Im BWLV gibt es dafür eine 
neue Basis. Die speziell für die Jugend-
lichen eingeführte Wettbewerbsklasse 
F2B-J im Zusammenhang mit einem neu 

14 Piloten aus verschiedenen 
Nationen zeigten beim 
Fesselflug ihr Können

entwickelten Modell, dem Mini-Kuki, ist 
dafür ein erfolgversprechender Weg.

Im Schubart Gymnasium Aalen hat sich 
eine Fesselflug-Jugendgruppe fest instal-
liert, die jetzt in das Wettkampfgesche-
hen eingreift. 

Viel zu sehen für die Besucher

Am Samstag eröffnete der Neresheimer 
Bürgermeister Thomas Häfele den Wett-
bewerb und zeigte sich begeistert von 

Die Fesselflieger mit ihren Modellen
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des World-Cups gab diesen Überlegun-
gen Recht.

Moderne Fesselflug-Modelle sind elek-
trisch angetrieben und damit extrem 
 leise. Im Gegensatz zu den RC-Modellen 
können und dürfen sie aber zuschauer-
nah geflogen werden. Gerade für den 
Nachwuchsbereich stoßen sie ein interes-
santes Tor auf. Das Modell der Gruppe 
aus Aalen zeigt, dass die gebauten Mo-
delle direkt an der Schule auf dem Hof 
oder in der Sporthalle geflogen werden 
können. Damit entfallen weite Wege auf 
den Flugplatz.

Text und Fotos: Angelika Möbius

Ergebnisse bei den 
Modellfliegern

Bei den Senioren belegte Sergeii Solomi-
anikov (UKR) den ersten Platz im 
 World-Cup, gefolgt von Frank Wadle 
(GER) und Roman Rados (CZE). Bei den 
Junioren gewann Nicolas Staudt, gefolgt 
von Anton Krauss und Maximilian Dörr.

Landesmeister in Baden-Württemberg 
wurde erwartungsgemäß Frank Wadle.

VorteiledesFesselflugs

Fesselflugwettbewerbe auf einem Fuß-
ballplatz sind eine hervorragende Mög-
lichkeit, den Flug-Modellsport nahe an 
ein Publikum heranzubringen. Der Erfolg 

der Initiative der Modellsportler. Es war 
viel zu entdecken auf dem Gelände des 
Sportvereins: Neben den drei Wertungs-
flügen der Modellpiloten auf dem Fuß-
ballplatz gab es eine informative Ausstel-
lung in der Sporthalle, in der neben 
Einsteigermodellen Flugzeuge im High-
End-Bereich gezeigt wurden. Auch an die 
Kinder war gedacht worden: So konnten 
die jüngsten Besucher ihr  eigenes Flug-
modell bauen, bemalen und fliegen.

Für alle Teilnehmer gab es dann noch 
eine Überraschung: Für den Samstag war 
der Besuch des Flugzeugmuseums am 
Flugplatz in Elchingen geplant. Dort wur-
de eine sachkundige Führung mit Axel 
Salat durch die Welt der fliegenden Old-
timer angeboten.

Auch eine Führung im 
Fliegenden Museum in Aalen 
stand auf dem Programm

Kinder konnten ihre eigenen 
Flugmodelle basteln 

– Anzeige –

ORATEX® ZUGELASSEN 
FÜR ALLE COMCO IKARUS C22 & C42

Die ORATEX® Bespannung im LANITZ 
AVIATION DESIGN CHANGE ist in allen C22 
und C42 Kennblättern aufgenommen.
Vorteile des Design Changes:
• Flügel, Querruder, Landeklappen und 
Leitwerke werden verstärkt 

• die Leistungsfähigkeit Ihres Flugzeuges 
verbessert sich 

• präzisere Steuerbarkeit dank 
aerodynamische Güte 

• Flügel werden drehsteif 
• Performance-Verbesserung dank des 
ORATEX® Mikro-Vortex-Effektes 

• Sie entscheiden, ob Sie schneller oder 
sparsamer fliegen wollen

LANITZ AVIATION a division of LANITZ-PRENA FOLIEN FACTORY GmbH  ·  AM RITTERSCHLÖSSCHEN 2O  ·  O4179 LEIPZIG  ·  FON: +49 341 4423O5O  ·  SHOP: www.LANITZ-AVIATION.com

Wir sind Comco ITB Partner und können nicht nur alle C42 auf die 
ORATEX® Bespannung umrüsten sondern auch auf 54O kg / 56O kg auflasten!

Schenken Sie ihrem Flugzeug ein neues Leben!
design-change.lanitz-aviation.com

DESIGN CHANGE 

AB SOFORT KÖNNEN WIR AUCH ALLE 

C42A AUFLASTEN & AUF 
ORATEX® BESPANNUNG 

UMRÜSTEN

NEU
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AKTION FÜR SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER

SCHNUPPERKURS MODELLBAU
Die Modellfluggruppe (MfG) Ost - 
alb hatte interessierte Schülerinnen 
und Schüler zu einem viertägigen 
Schnupperkurs Modellbau eingela-
den. Im Zentrum stand die Sommer-
eule, ein Wurfgleiter in Rippenbau-
weise, der in der MfG entstanden ist. 
In den Kursen der MfG wurden mitt-
lerweile mehr als 70 von diesen Mo-
dellen gebaut – damit ist der Fluger-
folg garantiert.

Unter der Anleitung von erfahrenen 
 Modellbauern entstanden die Modelle 
und wurden mit den Teilnehmern einge-
flogen. Bis es aber so weit war, wurde 
das richtige Werfen erst einmal mit 
 einem Depron-Gleiter und dem Loopi 
von Multiplex geübt.

Daneben gab es etwas Theorie und 
 Praxis im RC-Flug, denn jeder Teilnehmer 
wollte auch einmal „richtig“ fliegen. Da 
den Teilnehmern das neue Luftfahrtrecht 
nicht bekannt war, wurde lange über 
Luftsicherheit, Versicherung, Kameras 
auf Flugmodellen und ähnliche Fragen 
diskutiert. Abschließend waren sich alle 
Teilnehmer einig, dass es am besten ist, 
Flugmodellsport im Verein und auf  einem 
zugelassenen Platz auszuüben.

Absolventen vergangener  
Kurse vor Ort

Etwas war neu in diesem Jahr: Drei 
 Absolventen vergangener Kurse waren 
eingeladen worden, die noch immer 
dem Verein treu sind. Mit ihren Nurflüg-
lern, die in einem Halbjahreskurs gefer-
tigt werden, begeisterten sie die Teilneh-
mer und regten sie an, weiterzumachen. 
Zudem durften alle Teilnehmer mit 
 Drohnenbällen fliegen, denn diese sind 
der Schwerpunkt in der Jugendarbeit der 
MfG.

Begeisterung gab es aber auch auf 
 kulinarische Art. Ein Vereinsmitglied  
der MfG ist Konditor und spendierte 
 einen echten schwäbischen Zwetschgen-
datschi. 

Ein großer Dank geht an die Firmen 
 Oracover, Aeronaut und Multiplex, die 
diesen Lehrgang unterstützten.

Text und Fotos: Angelika Möbius

Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des 
Schnupperkurses

Beim Werfen 
des Gleiters

Zum Kurs 
gehörte auch 

eine Einführung 
in den RC-Flug

Die Schüler 
durften eine 
Sommereule 

bauen
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Einmal mehr hatten die erfahrenen 
Piloten beim 58. Allgäuflug die Nase 
vorn: In der Gesamtwertung lande-
ten Helmut Bäder (FG Welzheim) und 
Gerhard Spreng (LSV Schwäbisch 
Hall) auf Platz eins, gefolgt von 
 Marcus und Astrid Ciesielski auf Platz 
zwei (LSG Breitscheid-Haiger). 

Hervorragend platzieren konnten sich 
Jan-Michael Ziert/Marco Frenzel auf Platz 
drei, eine echte Überraschung boten die 
Viertplatzierten Philipp Westhäusser/ 
Pascal Nigg, die nicht nur Neulinge im 
Wettbewerbsfliegen, sondern auch das 
jüngste Team des Allgäufluges waren. 

Entspannter Beginn

Doch der Reihe nach: Eine Stunde länger 
als geplant zu frühstücken, kam sicher 
einigen Pilotinnen und Piloten gelegen, 
die erst am Wettbewerbstag des 58. In-
ternationalen Allgäufluges 2024 zum 
Verkehrslandeplatz Leutkirch-Unterzeil 
(EDNL) angereist waren (der Termin war 

zuvor wetterbedingt auf den 13. Juli 
2024 verschoben worden). Jedenfalls 
gab es kein Lamento, als der Wettbe-
werbsleiter der Fliegergruppe Leutkirch, 
Eugen Scheuerle, wegen der bestehen-
den Wetterlage den ersten Start des 
 Tages erst auf 13 Uhr legte. 

Entsprechend später gab es deshalb das 
ausführliche „Briefing“ für die 29 Teams 
bei 31 Anmeldungen – inklusive Hinwei-
sen zur Vorbereitung der Flugstrecke mit 
Tipps zur Errechnung des Flugweges und 
dem Auffinden der Wegpunkte sowie 
den Streckenbildern. Für die Teilnehmer, 
die bereits am Freitag in den Genuss des 
Newcomer-Briefings und des Trainings-
fluges gekommen waren, waren die 
 Hürden dann erkennbar nicht mehr ganz 
so hoch. 

Nordstrecke wegen Wetterlage 
gewählt

Nach der Ausgabe der Wettbewerbsauf-
gaben war geschäftiges Rechnen und 

Striche ziehen auf den Karten im Maß-
stab 1:200 000 angesagt. Die Wett-
bewerbsleitung hatte im Vorfeld auch 
eine Südstrecke mit „Alpenblick“ vorbe-
reitet, sich dann aber wegen der ge-
nannten Wetterlage für die alternative 
Nordstrecke entschieden. 

Diese führte vom Startpunkt bis kurz vor 
die CTR Laupheim, in einem definierten 
Kreisbogen um Munderkingen herum 
und in die RMZ Mengen, schlängelte sich 
an der Donau entlang, um an einer 
 markanten Flussschleife nach Süden ab-
zubiegen. Ab dem Schloss Altshausen 
forderte wieder ein Kreisbogen nach Bad 
Waldsee die volle Aufmerksamkeit der 
Besatzungen, und nach dem „Final 
Point“ wartete schließlich noch eine 
 Ziellandung auf der 23 in EDNL mit 
 seinem Drei-Meter-Feld. 

Die unterwegs zu identifizierenden 
 Objekte, auf Fotobögen gut erkennbar, 
stellten keine ausdrücklichen Themen 
dar. Mal war es eine Kreuzung, ein Fluss, 

58. INTERNATIONALER ALLGÄUFLUG 2024 DER FLIEGERGRUPPE LEUTKIRCH

TEAM BÄDER/SPRENG HOLT SICH DEN SIEG

Ein Teil der Wettbewerbsteilnehmer auf  
dem Vorfeld und Parkplatz in Leutkirch (EDNL)

DAeC-Präsident Claus Cordes (links) und BWLV-Geschäftsfüh-
rer Klaus Michael Hallmayer waren zu Gast beim Allgäuflug

Jonas Heims und Jannis Gernhold bei 
der Flugvorbereitung 
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kirch erneut mit einem gut sortierten 
Frühstück vor dem Abflug an die Heimat-
plätze am Sonntagvormittag. Fast nicht 
zu hören war hierbei der Start des Elektra 
Trainer mit Entwickler und Testpilot Uwe 
Nortmann, der am Vortag beim Allgäu-
flug ebenfalls  mitgemacht und einen 
 leider erst im Nachgang ermittelten her-
vorragenden zweiten Platz bei den 
 Newcomern  erflogen hatte. Der Elektra 
Trainer hatte ebenfalls gut gefrühstückt: 
35 kWh elektrische Energie aus der 
Steckdose. 

Ergebnisse:

Wettbewerb Mannschaften
Platz 1  AC Gotha – Ziert, Frenzel, 

Schoenfels, Gehrmann
Platz 2  FG Leutkirch 3 – Kibler, Schupp, 

Stury, Sach
Platz 3  MFC Hassfurt – Kreutzberger, 

Hoffmann, Ankenbrand, 
Leonardi

Platz 4  FG Leutkirch 2 – Hollmann, 
Rud hardt, Stiebe, Noel

Platz 5  FG Leutkirch 1 – Hepp, Slomp, 
Walter, Burkhardt

Platz 6  navgeeks – Gernhold, Heims, 
Shearer, Meindl

Wettbewerb Newcomer
Platz 1 Westhäusser / Nigg
Platz 2 Kreutzberger / Hoffmann
Platz 3 Gehrmann / Frenzel
Platz 4 Fritsch / Fritsch
Platz 5 Nortmann
Platz 6 Stiebe / Noel

Wettbewerb Advanced
Platz 1 Ziert / Frenzel
Platz 2 Hollmann / Rudhardt
Platz 3 Schmülling / Overkamp
Platz 4 Przybylla / Przybylla
Platz 5 Dieing / Demmler
Platz 6 Goeres / Klerner

sondere in der Allgemeinen Luftfahrt 
und dem Luftsport hin. 

Neben den „alten Hasen“ auch 
Neulinge weit vorn

Spannung kam am Samstag auf, als die 
Sieger des Allgäufluges gekürt wurden. 
Zusammen mit Eugen Scheuerle nahm 
der ehemalige Bundestags-Abgeordnete 
und jetzige ehrenamtliche Stellvertreter 
des Leutkircher Oberbürgermeisters, 
Waldemar Westermayer, die Ehrungen 
vor. 

Die Wertung über die drei Klassen New-
comer, Advanced und Unlimited bot bei 
Platz eins mit Helmut Bäder/Gerhard 
Spreng und Platz zwei mit Marcus und 
Astrid Ciesielski keine sehr große Über-
raschung – eher war dies der Fall bei 
Jan-Michael Ziert/Marco Frenzel auf Platz 
drei und ganz besonders bei Philipp 
Westhäusser/ Pascal Nigg auf Platz vier, 
die absolute Neulinge im Wettbewerbs-
fliegen und zudem das jüngste Team des 
Allgäufluges waren. Außerdem landeten 
sie zusammen mit dem Team Markus 
Stury/Felix Sach auf Platz eins bei der 
Ziellandung mit null Fehlerpunkten. Den 
Siegerpokal überreichte Wettbewerbs-
leiter Eugen Scheuerle dem jüngeren der 
beiden Sieger, Westhäusser/Nigg. 

Große Tombola zum Abschluss

Zum Ende der Siegerehrung konnte sich 
jeder Wettbewerbsteilnehmer an einem 
der Preise der großen Palette der Tombo-
la erfreuen und sich als Sieger fühlen. 
Der Hauptgewinn war wieder eine 
 Fliegeruhr des Pforzheimer Uhrenwerkes 
Laco. 

Ihre großartige Gastfreundschaft zeigten 
die Mitglieder der Fliegergruppe Leut-

eine Bahnabzweigung, mal eine Brücke, 
eine Kirche oder ein Firmengebäude. 

Spannende Auswertung

Nach dem Abstellen der Flugzeuge der 
Klassen E, M und K waren noch zehn 
 Minuten Zeit, das Lösungsblatt zu ver-
vollständigen, das Aufgabencouvert 
samt Lösungsblatt und den Logger abzu-
geben. Danach warteten die dann veröf-
fentlichten Karten mit der konstruierten 
Strecke, den Wendepunktbildern – rich-
tig/falsch – und den Positionen der Such-
bilder. 

Die Brätknödelsuppe und der obligatori-
sche Kaffee mit leckeren Kuchen, welche 
die Fliegerfrauen wie in jedem Jahr auf 
einem großzügig bestückten Tisch auf-
stellten, half dann so manchem Team 
über die geflogenen „Anfängerfehler“ 
hinweg. 

Claus Cordes und Klaus Michael 
Hallmayer als besondere Gäste

Dass die Fliegergemeinde nicht nur flie-
gen, sondern auch feiern kann, bewie-
sen die bereits am Freitag angereisten 
Besatzungen bei der inzwischen zum 
 festen Programmpunkt gehörenden 
Welcome-Party mit Grill und Live-Band. 
Besondere Gäste hierzu konnten die 
Leutkircher mit dem Präsidenten des 
Deutschen Aero Clubs (DAeC) Claus 
 Cordes und dem Geschäftsführer des 
 Baden-Württembergischen Luftfahrtver-
bandes (BWLV) Klaus Michael Hallmayer 
begrüßen. Claus Cordes war eigens mit 
seiner Junkers A50 Junior angereist. In 
ihren Grußworten wiesen beide Ehren-
gäste auf die besonderen Leistungen der 
Fliegergruppe Leutkirch im Wettbe-
werbssport sowie auf die vielfältigen 
 zukünftigen Herausforderungen, insbe-

Die Gewinner in der Klasse Unlimited mit Ehrengast  
und Wett bewerbsleiter (v. l.): Waldemar Westermayer, 
Marcus und Astrid Ciesielski, Eugen Scheuerle, Elisabeth 
Schupp, Gerdhard Spreng und Helmut Bäder, Theo Kibler 

Die Sieger des Advanced-Wettbewerbs mit Ehrengast und 
Wettbewerbsleiter (v. l.): Dietrich Overkamp, Reinhold 
 Schmülling, Waldemar Westermayer, Jan-Michael Ziert, Marco 
Frenzel, Eugen Scheuerle, Franz Rudhardt und Frank Hollmann
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Wettbewerb Unlimited
Platz 1 Bäder / Spreng
Platz 2 Ciesielski / Ciesielski
Platz 3 Kibler / Schupp
Platz 4 Schmalstieg / Herz
Platz 5 Ankenbrand / Leonardi
Platz 6 Shearer / Meindl

Wettbewerb alle Klassen
Platz 1 Bäder / Spreng
Platz 2 Ciesielski / Ciesielski
Platz 3 Ziert / Frenzel
Platz 4 Westhäusser / Nigg
Platz 5 Kibler / Schupp
Platz 6 Hollmann / Rudhardt

Ergebnis Ziellandungen
Platz 1 Westhäusser / Nigg
Platz 1 Stury / Sach
Platz 3 Kreutzberger / Hoffmann
Platz 4 Hepp / Slomp
Platz 5 Bäder / Spreng
Platz 6 Nöthig / Schneider

Die Schiedsrichter erwarten die Flugzeuge zur Ziellandung

UL-WM IN GROSSBRITANNIEN

BRONZE FÜR DAS DEUTSCHE TEAM
Bei den 18. FAI Ultraleicht-Weltmeis-
terschaften in Deenethorpe/Großbri-
tannien erflogen Pilot Johannes Lem-
burg und Copilotin Gisela Böllhoff 
trotz einiger Rückschläge den dritten 
Platz in der Klasse der Tragschrauber.

Bei einem der ersten Navigationsflüge 
hatte die Besatzung des MTO Sport ver-
gessen, die Logger einzuschalten. Damit 
gab es keinerlei Punkte für die Genauig-
keit des geflogenen Kurses. „Dumme 
Sache, aber jetzt schauen wir nach vorn 
und geben unser Bestes“, kommentierte 
Johannes Lemburg das Missgeschick. Als 
es am Ende aber doch noch für eine Me-
daille reichte, waren beide überglücklich.

Der zweite deutsche Teilnehmer, Axel 
Dwyer aus dem Raum München, kam 
mit seiner Skylark auf den neunten Platz 
in der Dreiachser-Einsitzer-Klasse. „Die 
Aufgaben waren sehr anspruchsvoll“, 
kommentierte er das Ergebnis. „Aber 
was auch zählt, sind der Kontakt zu den 
insgesamt 55 Teams aus zwölf Nationen, 
die gute Stimmung und die fliegerische 
Erfahrung, die ich hier machen konnte".

Bei dem einwöchigen Wettbewerb muss-
ten insgesamt zehn Navigations-, Präzisi-

ons- und Wirtschaftlichkeitsaufgaben 
geflogen werden. Die Organisatoren von 
der British Microlight Aircraft Association 
(BMAA) hatten es geschafft, einige nati-
onale Sponsoren zu gewinnen, die den 
Wettbewerb mit Preisen und Geld unter-
stützten.

Medaillenränge:

Trikes, doppelsitzig
1.  Rob Grimwood/William Grimwood, 

GBR
2. Matous Adam/Ladislav Teply, CZE
3. Patricia Be/Emilie Paperin, FRA

Trikes, einsitzig
1. Maksim Urasov, LTU
2. Blazej Piech, POL
3. Guilhem Rolland, FRA

Dreiachser, doppelsitzig
1.  Yuriy Yakovlyev/Timofii Lakovliev , 

UKR
2. Lukas Kucera/Jan Parez, CZE
3. Lukas Behounek/Krystof Bobek, CZE

Dreiachser, einsitzig
1. Marek Velat, CZE
2. Rees Keene, GBR
3. Vaclav Puza, CZE

Tragschrauber, doppelsitzig
1. Piotr Gajewski/Marcin Gajewski, POL
2. Vince Ferinc/Zsolt Dömötör, HUN
3.  Johannes Lemburg/Gisela Böllhoff, 

GER

Weitere Infos und Fotos gibt es 
unter www.wmc2024.com.

Text und Foto: Wolfgang Lintl

Piotr Gajewski/Marcin Gajewski siegten vor 
Vince Ferinc/Zsolt Dömötör und Johannes 
Lemburg/Gisela Böllhoff 

Die kompletten Ergebnisse gibt es unter  
www.fliegergruppe.de/teilnehmer-und-siegerlisten/ 
– oder direkt über den  QR-Code 

Text und Fotos: Heinz Mauch

http://www.fliegergruppe.de/teilnehmer-und-siegerlisten/
http://www.wmc2024.com
http://www.fliegergruppe.de/teilnehmer-und-siegerlisten/
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BWLV ATO DE.BW.ATO.101

Die ATO des BWLV wird 2025 je-
weils einen FI(A)- und CRI-Lehrgang 
anbieten. Die Lehrgänge werden 
Anfang Oktober 2025 über ver-
einsflieger.de in den Seminarange-
boten des BWLV ausgeschrieben 
und in einer geschlossenen Lehr-
gangsform durchgeführt (Theorie 
und Praxis). In den Ausschreibungs-
unterlagen werden die benötigten 
Voraussetzungen beschrieben und 
zur Bestätigung abgefragt.

Die Theorie wird voraussichtlich im Zeit-
raum Februar/März 2025 auf dem Klip-
peneck durchgeführt, die Praxis voraus-
sichtlich im Mai 2025 (wahrscheinlich 
in Aalen-Elchingen, EDPA). Genaueres 
ist der Ausschreibung im vereinsflieger.
de ab Anfang Oktober 2024 zu entneh-
men.

Die Voraussetzungen zur Teilnahme 
sind in der Verordnung 1178/2011 und 
den entsprechenden Änderungen be-
schrieben. Ein Luftfahrzeug ist vom Be-
werber für die Ausbildung entspre-
chend den BWLV-ATO-Regularien zu 
stellen. 

Der CRI-Lehrgang kann mit einem 
TMG- oder SEP(Land)-Flugzeug durch-
geführt werden. Dabei ist zu beachten, 
dass die CRI-Berechtigung anschlie-
ßend auf die Flugzeugklasse beschränkt 
ist, auf welcher der Lehrgang durchge-
führt worden ist. Um eine andere Flug-
zeugklasse unterrichten zu können, ist 
die Lehrberechtigung CRI entsprechend 
der Regularien der Verordnung 
1178/2011 zu erweitern.

Der FI(A)-Lehrgang kann auf TMG wie 
auch auf SEP(Land)-Flugzeugen durch-
geführt werden. Während des Lehrgan-
ges ist eine Flugzeugklasse durchgän-
gig zu verwenden. Wichtig ist, dass das 
Flugzeug zur FI(A)-Ausbildung die ent-
sprechende Ausrüstung verfügt. 

Diese muss zur vorgeschriebenen 
VFR-Mindestausrüstung zusätzlich fol-
gendes enthalten:

• Künstlicher Horizont und/oder 
Wendezeiger

• Kurskreisel
• Funknavigationsausrüstung (VOR/GPS/

ADF), dabei müssen mindestens zwei 
Systeme im Flugzeug vorhanden sein. 
GPS-Geräte können auch mit einer 
Halterung im Flugzeug verbaut sein und 
müssen vom Piloten bedienbar sein.

Für Bewerber zur FI(A)-Ausbildung gel-
ten folgende Voraussetzungen zur Lehr-
gangsanmeldung:

• Mindestens 18 Jahre zum Zeitpunkt 
der Anmeldung

• Vorab-Testflug gemäß FCL.930.FI.a 
mit einem FI(A)-Instructor

• Zehn Flugstunden Instrumenten-
flug-Ausbildung

• 20 Flugstunden VFR-Überlandflug als PIC
• PPL(A) mit bestandener CPL-Theorie-

prüfung. Bewerber ohne CPL-Theorie-
prüfung erhalten nur die FI(A)-Berech-
tigung, um LAPL(A)-Piloten ausbilden 
zu können (Eintrag „FI(A) LAPL only“). 
Inhaber eines CPL(A) oder ATPL(A) 
benötigen keinen gesonderten 
Nachweis der CPL-Kenntnisse.

• 200 Flugstunden auf Flugzeugen oder 
TMG, davon 150 als PIC (entfällt für 
Bewerber mit CPL(A))

• 30 Stunden auf einmotorigen Flug-
zeugen mit Kolbenmotor (SEP oder 
TMG) – davon mindestens fünf 
Stunden während der letzten sechs 
Monate vor dem Vorab-Testflug

• Ein VFR-Überlandflug als PIC von 300 
NM mit zwei Landungen auf verschie-
denen Flugplätzen

Die Voraussetzungen sind auf dem An-
meldeformular von einem Fluglehrer zu 
bestätigen. Die geforderten zehn Stun-
den Instrumentenflugausbildung müssen 
nicht unter Instrumentenflugregeln 
durchgeführt worden sein.

Weitere Bedingungen zur Teilnahme am 
Lehrgang der BWLV ATO:

• Die 30 Stunden auf einmotorigen 
Kolbenmotor-Flugzeugen werden 
zur Anmeldung auf der Flugzeug-
klasse benötigt, auf welcher der 

Lehrgang durchgeführt wird 
(SEP(Land) bzw. TMG).

• Es müssen zusätzlich in den oben 
genannten 30 Stunden mindestens 
fünf Stunden als PIC auf dem für 
den Lehrgang vorgesehenen 
Lehrgangsflugzeug-Typ geflogen 
worden sein. Abweichungen dazu 
müssen mit der Lehrgangsleitung 
vorab abgestimmt werden.

• Der Vorabtestflug muss bis zum 
Meldeschluss (15. Januar 2025) 
absolviert sein. Bewerber, die bis zu 
diesem Datum keinen Vorabtestflug 
nachweisen können, müssen dies 
vorab mit der Lehrgangsleitung 
(Fachausbildungsleiter Motorflug) 
abstimmen, um an dem Lehrgang 
teilnehmen zu können. Der Vorab-
testflug ist mit einem durch die 
BWLV-ATO ermächtigten FI(A)- 
Instructor durchzuführen (siehe Liste 
der ermächtigten FI(A)-I im vereinsflie-
ger.de unter „Dokumente/Baden- 
Württembergischer Luftfahrtverband 
e.V./Infos BWLV-Ausbildungslehrgän-
ge/Motorflug“). Die Durchführung 
des Vorabtestflugs ist eigenverant-
wortlich abzustimmen. Der Vorabtest-
flug muss auf der Flugzeugklasse 
durchgeführt werden, auf welcher 
der Lehrgang bestritten wird. 

• Der Bewerber hat mindestens fünf 
Flugstunden innerhalb von sechs 
Monaten vor dem Testflug auf der 
entsprechenden Flugzeugklasse 
durchgeführt. Der Vorabtestflug 
muss innerhalb von sechs Monaten 
vor dem Beginn des Lehrgangs 
durchgeführt werden. Somit kann 
– ausgehend von einem Lehrgangs-
beginn am 1. März 2025 – ein 
Testflug ab dem 1. September 2024 
durchgeführt werden.

• Der BWLV behält sich vor, nicht alle 
Anmeldungen zu berücksichtigen. 
Dies kann zum Beispiel aufgrund der 
begrenzten Teilnehmeranzahl pro 
Lehrgang erforderlich sein.

• Über Fragen zu Abweichungen von 
den Vorgaben entscheidet der BWLV- 
Fachausbildungsleiter Motorflug.

Text: Oliver Bucher, Fachausbildungs-
leiter Motorflug im BWLV

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRT VERBAND E.V.

AUSSCHREIBUNG

FI(A)-/CRI-LEHRGÄNGE 2025
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SEGELFLUG-EM IN TABOR/TSCHECHIEN

GOLD FÜR ROBIN SITTMANN IN DER 
 STANDARDKLASSE
Robin Sittmann ist frischgebackener Europameister im 
Segelfliegen der Standardklasse. Der 30-Jährige aus En-
gelstadt setzte sich bei der EM in Tabor/Tschechien Mitte 
August nach elf Wertungstagen mit insgesamt 8.586 
Punkten knapp gegen die beiden Tschechen Jan Pavlik 
(8.571 Punkte) und Miroslav Cink (8.541 Punkte) durch. In 
der Teamwertung, zu der auch die Ergebnisse der 
15m-Klasse und Clubklasse zählen, holte Deutschland 
Bronze hinter Polen und den Hausherren aus Tschechien.

„Natürlich bin ich stolz auf den Titel, die Arbeit der vergange-
nen Jahre hat sich ausgezahlt, auch wenn ich direkt mit der 
Goldmedaille nicht gerechnet hätte. Eigentlich hatte ich einen 
Platz unter den Top fünf anvisiert“, erklärte Sittmann.

Der Ausnahmepilot hatte sich gemeinsam mit Simon Briel, der 
am Ende auf Rang sechs der Standardklasse landete, und Trainer 
Enrique Levin im heimischen Flugverein LSV Homberg/Ohm auf 
die EM vorbereitet. „Zudem sind wir zusammen die Deutschen 
Meisterschaften in Zwickau geflogen“, so Sittmann weiter.

In der 15m-Klasse wurde Uwe Wahlig Vierter. Er hatte noch vor 
dem letzten Wertungstag die Silbermedaille angepeilt. Marc 

Schick belegte am Ende Rang neun. Weniger Glück hatten die 
deutschen Piloten in der Clubklasse: Marcus Dawert landete auf 
Rang 17 und Uwe Melzer auf dem 19. Platz.

Alle Ergebnisse gibt es unter www.soaringspot.com 
(Suchwort: 22nd FAI European Gliding Champion-
ships Tabor).

Text: DAeC | Foto: Anna Büge

SEGELKUNSTFLUG-WM IN OSCHATZ

DEUTSCHLAND HOLT TEAM-GOLD IM  
EIGENEN LAND
Die Nationalmannschaft im Segel-
kunstflug der Klasse Unlimited hat 
die Heim-WM in Oschatz (31. Juli bis 
10. August 2024) mit der Goldmedail-
le im Team-Wettbewerb gekrönt. In 
der Klasse Advanced fehlten nur we-
nige Punkte bis zur Bronzemedaille. 
In der Junioren-Wertung landete 
Nick Weiss (FG Grabenstet-
ten-Teck-Lenninger Tal) auf dem drit-
ten Platz. 

Moritz Kirchberg, der mit seiner Bron-
zemedaille in der individuellen Wer-
tung deutlich zum Teamerfolg beitrug, 
verriet im DAeC-Livestream: „Gold ist 
das Ziel, sowohl im Einzel- als auch im 
Mannschaftswettbewerb.“ Nach dem 
ersten Wettkampftag lag Kirchberg 
noch auf Rang fünf im Unlimited-Klas-
sement. „Der Punktabstand zur Spitze 
ist noch machbar und alles ist mög-

lich“, sagte Teammanagerin Franzi 
 Kaiser im Interview. 

Sie sollte teilweise Recht behalten, denn 
Maciej Pospieszyński aus Polen holte 
Gold und Jonas Langenegger aus der 
Schweiz Silber in der Einzelwertung der 
Klasse Unlimited. Da mit Kirchberg aller-
dings auch Wolfgang Schieck (Platz vier) 
und Michael Spitzer (Platz fünf) in den 
Top fünf landeten, freute sich das Natio-
nalteam am Ende über Gold in der 
Mannschaftswertung.

Gute Teamleistung

Ebenso durchwachsen wie das Wetter 
während der WM zeigte sich allerdings 
das Glück der deutschen Piloten in der 
Klasse Advanced. Bester Deutscher im 
Feld wurde Lokalmatador Richard Münz-
berger mit Rang neun. Auf Platz elf folgte 

Lars Czernek. „Mir haben vor allem die 
letzten beiden Flüge gezeigt, dass ich am 
Anfang mehr hätte rausholen müssen. 
Aber der Zusammenhalt im Team über 
alle Klassen hinweg war wirklich klasse. 
Deswegen sind wir alle besonders stolz 
auf die Goldmedaille im Unlimited“, so 
Czernek, der in der Bundeskommission 
Segelflug den Segelkunstflug vertritt. 

Teamchefin Franzi Kaiser lobte trotzdem 
die Gesamtleistung: „Auch wenn alle 
einzeln fliegen, sind wir als Team am 
Start. Jeder trägt zum Erfolg bei. Mehr 
als Gold in der Unlimited-Klasse geht 
nicht. Und in der Advanced-Klasse hät-
ten wir es beinahe auch aufs Treppchen 
geschafft. Am Ende fehlten wenige 
Punkte, um in der Teamwertung Bronze 
zu erreichen.“

Text: DAeC/red.

Die deutsche Mannschaft landete bei der EM im tschechischen Tabor 
in der Teamwertung auf Platz drei, hinter Polen und Tschechien

http://www.soaringspot.com
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LUFTSPORTLERINNEN

Die deutschen Piloten haben bei der 
Segelflug-WM im texanischen Uvalde 
exzellent abgeschnitten: Die Titel als 
Teamweltmeister und jeweils Gold 
und Silber in der Offenen und 18m- 
Klasse gingen an die Deutschen. 

Die Gewinner der 18m-Klasse:
1. Stefan Langer (GER)
2. Simon Schröder (GER)
3. Christophe Abadie (FRA)

Die Gewinner der  
Offenen Klasse:
1. Felipe Levin (GER)
2. Michael Sommer (GER)
3. Laurent Aboulin (FRA)

Die Gewinner der  
Doppelsitzer-Klasse:
1. Arnold und Striedieck (USA)
2. Rubaj und Matkowski (POL)
3. Lutz und Janowitsch (AUT)

Die deutsche Crew Martin Theisinger 
und Yannick Frey erreichte den achten 
Platz.

Alle Ergebnisse gibt es unter www. 
soaringspot.com (Suchwort: Uvalde).

Text: DAeC

SEGELFLUG-WM IN UVALDE/USA

GOLDREGEN FÜR DEUTSCHE SEGELFLIEGER

DM SEGELFLUG DER FRAUEN

BRONZE FÜR CONNY SCHAICH IN DER 
 STANDARDKLASSE
Obwohl mehrere Wertungstage von 
der Wettbewerbsleitung wegen des 
Wetters neutralisiert werden mussten, 
wurden in Lachen-Speyerdorf (RP) drei 
Deutsche Meisterinnen gekürt. Auch 
die Qualifikation der 18m-Klasse, an 
der auch männliche Piloten teilnah-
men, hat ihre Sieger gefunden.

In der Clubklasse siegten Daniela  Wilden 
(2.660 Punkte) und Carolin Rothhardt 
(2.655 Punkte). Die Pilotinnen flogen 
den Wettbewerb als Team und kennen 
sich aus zahlreichen internationalen 
Wettbewerben der Frauen-National-
mannschaft. Auf Rang drei landete  Ulrike 
Teichmann (2.457 Punkte). 

Sabrina Vogt (3.016 Punkte) siegte mit 
knappem Vorsprung in der Standardklas-
se. Christine Grote (2.981 Punkte) holte 
Silber, während sich BWLV-Pilotin Conny 
Schaich (2.930 Punkte, Sportflieger-Club 
Stuttgart) Bronze sicherte.

Deutsche Meisterin der 18m-Klasse wur-
de Anja Barfuß (2.470 Punkte). Sandra 
Malzacher (2.239 Punkte) erflog Rang 
zwei und Marianne Hagemann (2.060 
Punkte) Rang drei. Malzacher stand wäh-
rend des DAeC-Livestreams am 7. Au-
gust als Expertin und Co-Kommentatorin 
zur Verfügung und gab viele interessante 
und vertiefende Einblicke in den Wettbe-
werb und Segelflugsport. 

18m-Klasse-Qualifikation

Die Qualifikation in der 18m-Klasse ent-
schied Michael Streit (3.392 Punkte) für 
sich. Auf Rang zwei landete Tobias Mei-
ler (3.212 Punkte). BWLV-Pilot Tobias 
Breithaupt (3.085 Punkte, LSV Schwarz-
wald-Baar) schaffte es ebenfalls aufs 
Treppchen.

Am siebten Wertungstag der Clubklasse 
zeigte sich die Unbeständigkeit des 
 Wetters besonders. Keine der gestarte-
ten  Pilotinnen schaffte es zurück zum 
Flugplatz Lachen-Speyerdorf. Am Ende Die Segelflug-DM der Frauen mit 18m-Klasse-Qualifikation fand in Lachen- Speyerdorf statt

http://www.soaringspot.com
http://www.soaringspot.com
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internationalen Wettkämpfen bewerben. 
„Wir hatten uns bei der FAI um die 
 Ausrichtung der Frauenweltmeisterschaft 
2027 beworben, die nun leider in Slowe-
nien stattfindet. Jetzt müssen wir sehen, 
ob die WM 2029 wieder in Europa statt-
findet“, sagte der Wettbewerbsleiter.

Alle Ergebnisse gibt es unter 
www.soaringspot.com (Such-
wort: Deutsche Segelflugmeis-
terschaft der Frauen 2024)

Text: DAeC | Foto: FSVN

umgehen und ich denke, dass wir das 
auch einigermaßen geschafft haben“, 
erklärte Wettbewerbsleiter Reimar Möl-
ler vom Flugsportverein Neustadt an der 
Weinstraße (FSVN), der den Wettbewerb 
organisiert hatte.

„Man merkt einfach, dass unser Verein 
eine gewisse Routine mit solchen Veran-
staltungen hat und dass das Wissen auch 
innerhalb des Vereins weitergegeben 
wird und weiterlebt“, so Möller weiter. 
Der Verein werde sich auch in Zukunft 
um die Ausrichtung von nationalen und 

konnte der Tag nicht gewertet werden, 
denn mindestens vier Pilotinnen hätten 
die Mindestentfernung von 100 Kilome-
tern zurücklegen müssen. Lediglich Ole-
na Yakymchuk aus der Ukraine, die au-
ßer Konkurrenz mitflog, konnte die 
Marke an diesem Tag knacken.

Routine in der Organisation

„Grundsätzlich sind wir sehr zufrieden 
mit dem Ablauf und der Organisation. 
Das Wetter war leider nicht ganz so wie 
bestellt, aber damit müssen wir einfach 

GRATULATION

INGRID BLECHER FEIERTE IHREN  
80. GEBURTSTAG
Der Deutsche Aero Club gratuliert 
der Ikone und unermüdlichen Förde-
rin des Frauenluftsports und bedankt 
sich für ihr Engagement.

Schon als Jugendliche interessierte sich 
Ingrid Blecher für das Fliegen – zu einer 
Zeit, als kaum mehr als eine Handvoll 
Mädchen und Frauen im Luftsport aktiv 
waren, die darüber hinaus mit vielen Vor-
urteilen und mangelnder Akzeptanz zu 
kämpfen hatten. Mit 16 Jahren begann 
sie ihre Segelflugausbildung auf der 
 isernhardt bei Siegen und bereits im 
Sommer des gleichen Jahres, am 4. Au-
gust 1961 – übrigens auf den Tag genau 
elf Jahre nach der Gründung des DAeC 
– flog sie sich frei. Schon im Frühjahr 
1962 hielt sie ihren Luftfahrerschein in 
den Händen.

Lange Zeit war Ingrid Blecher die einzige 
Frau in ihrem Luftsportverein. Das tat ih-
rer Leidenschaft für den Sport keinen 
Abbruch, den sie mit großem Erfolg aus-
übte. Seit 1974 belegte sie zahlreiche 
Podiumsplätze bei Meisterschaften, flog 
diverse Strecken- und Geschwindigkeits-
rekorde und sammelte fleißig internatio-
nale Segelflugleistungsabzeichen.

Grundlage für Erfolge im 
 Frauenluftsport

Doch damit gab sich die erfolgreiche 
Luftsportlerin nicht zufrieden. Ingrid Ble-
cher wollte auch anderen Pilotinnen zu 
Erfolgen verhelfen. Sie wusste, dass sich 

dazu die wenigen Segelfliegerinnen, die 
es gab, zusammenschließen müssten, 
um Frauen im Luftsport voranzubringen. 
Deshalb lud sie 1975 26 Segelfliegerin-
nen an den Siegerland-Flughafen ein. Ein 
Ergebnis dieses Treffens war unter ande-
rem der erste Frauensegelflug-Wettbe-
werb in Deutschland.

Vom 2. Internationalen Damen-Segel-
flugw ettbewerb in Leszno/Polen, an dem 
Ingrid Blecher im selben Jahr zusammen 
mit Gis König teilnahm, brachte sie die 
Idee für die Hexentreffen mit, die dort 
unter dem Namen „Babajaga“ (Hexe) 
stattfanden. Außerdem machte Ingrid 
Blecher die Beobachtung, dass auch Pilo-
tinnen Trainer und Trainingslager brau-
chen, um im internationalen Vergleich zu 
bestehen. 

Gemeinsam mit anderen Frauen und 
Männern, die den Frauen-Segelflug un-
terstützten, setzte sie sich dafür ein, die-
se Strukturen auch für den Frauen-Luft-
sport zu schaffen. Das Engagement 
zahlte sich nach und nach aus, indem die 
deutschen Segelfliegerinnen bei interna-
tionalen Wettbewerben immer erfolgrei-
cher wurden. Heute sind sie aus der 
Weltspitze nicht mehr wegzudenken.

Ein Vorbild für starke 
 Luftsportlerinnen

Bis heute engagiert sich Ingrid Blecher 
für den Frauenluftsport. Dieses Engage-
ment und ihre zahlreichen sportlichen 

Erfolge machen sie zu einer der wichtigs-
ten Wegbereiterinnen für alle nachfol-
genden Pilotinnengenerationen. Ingrid 
Blecher hat entscheidend dazu beigetra-
gen, dass die deutschen Segelfliegerin-
nen im internationalen Vergleich ganz 
weit oben mitfliegen. Und sie ist ein Vor-
bild für alle Frauen, die die Grenzen einer 
von Männern dominierten Welt nicht ak-
zeptieren, sondern ihren Weg trotz hefti-
ger Widerstände erfolgreich gehen.

Text: DAeC/red.
Foto: Gesa Walkhoff

Ingrid Blecher wurde beim Segelfliegertag 
2022 mit der Silbernen Ehrennadel des 
DAeC und der Goldenen Ehrennadel des LV 
Rheinland-Pfalz ausgezeichnet 

http://www.soaringspot.com
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Dass das kleine Musbach großen Reiz 
auf die Segelfliegerwelt ausübt, 
zeigt die laufende Saison. Neben 
mehreren deutschen Flugsportverei-
nen waren heuer auch schweizeri-
sche und belgische Segelflieger auf 
dem Musbacher Fluggelände zu 
Gast. Besonders gut gefiel es einer 
Delegation des Zweefvliegclubs De-
elen – ihr Heimatflugplatz liegt bei 
Arnhem in den Niederlanden.

„Als Militärflugplatz, an dem Helikopter 
stationiert sind, hat Deelen seine Beson-
derheiten“, berichtete Ben Keller, der 
Zweite Vorsitzende und Sekretär des 
Gastvereins. Während man sich in Mus-
bach absolut frei bewegen kann, kann 
man den Flugplatz in Deelen nur mit 
 einem gesonderten Ausweis durch ein 
Wachtor betreten. „Zum Fliegen zu ge-
hen, muss gut überlegt sein“, erzählte 
Keller. Der Zweefvliegclub zählt 60 Mit-

glieder und verfügt über sechs Vereins- 
und zehn Privatflugzeuge. In Deelen 
 startet man – wie in Musbach auch – 
überwiegend an der Winde. Rund 1.600 
Starts werden dort im Schnitt pro Jahr 
absolviert.

Ein Mitglied des Zweefvliegclubs Deelen 
hatte das Musbacher Fluggelände im No-
vember 2023 entdeckt. Man war sich 
dann einig: Das ist was für uns! Nach-

REGIONEN

BITTE VORMERKEN:

HEXENTREFFEN 2025 IN SPEYER 
Das nächste 
bundesweite 
Treffen der 

Luftsportlerinnen (Hexentreffen) fin-
det von Freitag, 31. Januar, bis Sonn-
tag, 2. Februar 2025, in Speyer statt. 
Eingeladen sind Luftsportlerinnen 
aus ganz Deutschland und den Anlie-
gerstaaten. 

Einige Programmpunkte stehen bereits 
fest – so wird es zum Beispiel um das 
Thema „LGBTQ in der Fliegerei“ gehen. 

Damit einhergehend soll die Frage 
 behandelt werden, warum Netzwerken 
für Frauen so wichtig ist und ob es 
 Parallelen zu den Vorurteilen gibt, 
 denen sich fliegende Frauen in man-
chen Vereinen noch immer ausgesetzt 
sehen.

Ein weiterer Programmpunkt ist das The-
ma „Physische und mentale Gesundheit 
– was kann ich tun, um Fitness und Kon-
zentration beim Fliegen aufzubauen und 
zu erhalten?“

Last but not least gibt es natürlich auch 
ein Rahmenprogramm. So ist zum Auf-
takt am Freitagabend zum Beispiel ein 
Stadtrundgang in Speyer mit Einkehr in 
einer Brauerei vorgesehen. Und am Sonn-
tag gibt es noch optional einen Besuch im 
Technikmuseum für die Teilnehmerinnen. 

Für alle interessierten Luftsportlerinnen 
gilt: Bitte den Termin vormerken, weitere 
Informationen folgen noch. 

Text: red. | Grafik: Pixabay

BESUCH AUS DEN NIEDERLANDEN IN MUSBACH 
Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Mitglieder des Zweefvliegclubs 
Deelen genossen ein zwei-
wöchiges Fluglager auf dem 
Musbacher Flugplatz. Mit vor 
Ort war auch Ben Keller, der 
Zweite Vorsitzende des Clubs 
(vorn, 2. v. l.) 
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Müller, Willi Haug und Axel Reich zur 
Verfügung. So waren die sechs Segel-
flugzeuge der Gäste in kürzester Zeit in 
der Luft. Auch alle Flugleiter und Helfer 
bekamen ein dickes Lob. 

Einige niederländische Piloten genossen 
regionale Flüge, andere absolvierten 
Flugstrecken mit bis zu 400 Kilometern. 
An weniger guten Flugtagen wurden 
Freudenstadt und die Schwarzwaldhoch-
straße erkundet, auch Straßburg war ins 
Besuchsprogramm inkludiert. „Es war 
eine gute Zeit“, sagte Ben Keller zum 
Abschluss des Fluglagers. Die Lage des 
Flugplatzes und die intakte Natur hätten 
alle beeindruckt. Man könne sich gut 
vorstellen, gerne mal wieder zum Fliegen 
in Musbach vorbeizuschauen, so der ein-
heitliche Tenor der Gäste. 

Text und Foto: Lothar Schwark

aber auch Streckenflüge in das nahe 
Deutschland unternommen. Das beste 
Flugwetter findet man im Mai und Juni 
vor, geflogen wird von März bis Novem-
ber. Während man in der Heimat von Ho-
rizont zu Horizont sehe, böte der 
Schwarzwald mit teils wilden Tälern ein 
echtes Kontrastprogramm. Darum infor-
mierten sich die Gastpiloten ausführlich 
bei den heimischen Piloten über die je-
weiligen Flugabschnitte. 

Gastfreundschaft genossen

Dankbar waren die niederländischen 
 Besucher über die große Gastfreund-
schaft der Fliegergruppe Freudenstadt. 
Ein großes Lob erhielt deren Zweiter Vor-
sitzender Karl Pfau, der für die Gastpilo-
ten ein wichtiger Ansprechpartner war 
und zeitweise als Schlepppilot mitwirkte. 
Ebenfalls als Schlepppiloten standen Jörg 

dem die Fliegergruppe Freudenstadt ihr 
Okay gegeben hatte, stand Monate spä-
ter der Anreise nichts mehr im Weg. 

Gute Bedingungen zum Fliegen

Im zweiwöchigen Fluglager konnten die 
Niederländer an acht Tagen zu Flügen 
über den Schwarzwald und ganz 
 Baden-Württemberg abheben. Die Pilo-
tinnen und Piloten im Alter von 18 bis  
65 Jahren fühlten sich im Freudenstädter 
Ortsteil durchweg wohl. Ein Teilnehmer 
lernte allerdings unfreiwillig sogar das 
Freudenstädter Krankenhaus kennen: 
Ihn hatte beim Frühstück eine Wespe in 
die Lippe gestochen. 

„In Musbach ist es deutlich einfacher zu 
fliegen“, sagte Ben Keller, „in den Nie-
derlanden gibt es viele Luftraumbe-
schränkungen.“ Von Deelen werden 

HOCHZEITSPAAR

ZUR FEIER AUF DEN 
HORNBERG
Ein Paar sind Christiane Roob und Florian Stein schon seit 
2011. Beide fliegen bereits seit ihrer Jugend bei der Flie-
gergruppe Schwäbisch Gmünd, haben die Segelflug- und 
Florian Stein auch die Motorfluglizenz.

Das standesamtliche Jawort hatten sich die beiden schon früher 
gegeben, am 20. Juli 2024 folgte nun die kirchliche Trauung. 
Diese fand in der Kirche Weißenstein statt. Die große Feier mit 
mehr als 200 Gästen (davon über 60 Kinder) folgte im Hangar 
3 auf dem Hornberg.
Die Fliegergruppe Schwäbisch Gmünd gratuliert herzlich zur 
Hochzeit und wünscht dem Paar alles Gute für die Zukunft! 

Text: Martin Balzer/red. 
Foto: Olga Ochs

Zusammen ins Glück:  
Das Brautpaar Christiane und Florian Stein mit Segelflugzeug 
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Sachverhalten – so etwa bei seinem 
jüngsten Projekt, der Mitarbeit am Kon-
zept zum „Fliegen ohne Betriebsleiter“.
 
Dabei verfügt er über eine außerge-
wöhnliche Expertise in allen Belangen 
des Luftsports, insbesondere im Luft-
recht, und kann auf einen großen Erfah-
rungsschatz aus dem langjährigen eh-
renamtlichen Einsatz für den BWLV 
zurückblicken.

Einsatz auf Bundesebene

Doch auch auf Bundesebene ist Harald 
Ölschlägers Engagement für die Fliegerei 
beispiellos. Innerhalb des DAeC arbeitet 
er intensiv im Referat Ausbildung und Li-
zenzen (RAL) mit. Die permanente Wei-
terentwicklung der Regelwerke (SBO, 
Methodik der Segelflugausbildung, Re-
gelbuch Segelflug) ist maßgeblich ihm zu 
verdanken – ebenso hat er einen großen 
Anteil an der Entwicklung von „Segelflie-
gen Grundausbildung“, bei der Schaf-
fung der E-Learning-Plattform, aber auch 
bei der Entwicklung neuer Ausbildungs-
konzepte (auch im Bereich UL). Eine enge 
Zusammenarbeit mit benachbarten Lan-
desverbänden ist für ihn dabei stets 
selbstverständlich. 

Selbst in seiner Tätigkeit außerhalb des 
BWLV und des DAeC lassen ihn die Flie-
gerei und die Nachwuchsarbeit nicht los: 
So beschäftigt er sich beim Deutschen 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) 
in Lampoldshausen mit der Erstellung 
und Durchführung von Lehrvorträgen für 
Jugendliche und junge Erwachsene, un-
terstützt Lehrveranstaltungen am Wind-
kanal und betreut Studierende und de-
ren Abschlussarbeiten.

Dank und Glückwunsch

Für sein enormes Engagement und seine 
unschätzbaren Verdienste um die Fliege-
rei, vor allem bei allen Belangen der Aus-
bildung, bedankt sich der BWLV auch im 
Namen aller Luftsportlerinnen und Luft-
sportler im Land und auf Bundesebene 
sehr herzlich und wünscht Harald Öl-
schläger noch viele weitere Jahre bei hof-
fentlich bester Gesundheit im Kreis sei-
ner Familie und Fliegerkameraden! 

Text: red.
Foto: Archiv BWLVw

nach der JAR-FCL und arbeitete sehr 
 intensiv bei der Einführung der EA-
SA-Richtlinien mit. Später, als Vereinsaus-
bildungsleiter und Bezirksausbildungslei-
ter, tauchte er schließlich immer tiefer in 
die Materie ein. 

Vielfältige Aufgaben im BWLV

Seit der Übernahme der Leitung der Se-
gelfluglehrerausbildung im BWLV enga-
giert sich Harald Ölschläger auch auf Ver-
bandsebene – dies mit einer schier 
unendlichen Liste an Aufgaben. 

In erster Linie ist er Head of Training (HT) 
der DE.BW.ATO.101 des BWLV. Hierbei 
hat er die inhaltliche Verantwortung der 
Ausbildungsorganisation inne. Dies bein-
haltet die permanente Überwachung, 
Prüfung und inhaltliche Anpassung der 
Ausbildungsdokumentationen (Ausbil-
dungshandbuch, Betriebshandbuch, 
Trainingshandbücher). 

Auch das Verfassen von regelmäßigen 
Rundschreiben mit aktuellen Informatio-
nen und Neuerungen (soweit sie den 
Ausbildungsbetrieb betreffen), die Orga-
nisation von Fachausschusssitzungen, 
das Verfassen und Vortragen von aktuel-
len Themen für die Ausbildung sowie 
Vorträge im Rahmen der Auffrischungs-
schulungen für Lehrberechtigte und bei 
der Fluglehrerausbildung (Theorie und 
Praxis) gehören zu seinem täglichen Brot.
 
Außergewöhnliche Expertise 

Zu Harald Ölschlägers großen Stärken 
gehört, dass er immer wieder als vielseiti-
ger Ideengeber fungiert – sei es für Lö-
sungen in Bezug auf die Verwaltungs-
software Vereinsflieger.de oder bei der 
Erarbeitung von Konzepten bei kom plexen 

Am 1. September 2024 hat BWLV-Ver-
bandsausbildungsleiter Harald Öl-
schläger seinen 70. Geburtstag gefei-
ert. Der BWLV gratuliert an dieser 
Stelle einem der rührigsten Ehren-
amtler im Verband sehr herzlich zu 
seinem Ehrentag! 

Wer Harald Ölschläger kennt, weiß, dass 
ihm ein großer Bahnhof um seine Person 
eigentlich zuwider ist. Gleichwohl darf 
und soll er an dieser Stelle angemessen 
gewürdigt werden, denn im BWLV gibt 
es kaum jemanden, der sich um die Flie-
gerei, alle damit einhergehenden Regu-
larien wie auch um die Weitergabe sei-
nes umfangreichen Wissens an den 
fliegerischen Nachwuchs im Land und 
bundesweit so verdient gemacht hat wie 
Harald Ölschläger. 

Zur Person

Harald Ölschläger wurde 1954 geboren, 
ist verheiratet und hat eine erwachsene 
Tochter. Nach Abschluss der Schule und 
des Studiums der Physik arbeitete er in 
der Technik in einem Großunternehmen. 
In den Jahren vor seinem Ruhestand ver-
antwortete er dort das Prozess- und 
Qualitätsmanagement.

Nach der Segelflugausbildung bei der 
FTG Heilbronn fand er über die Flieger-
gruppe Heilbronn seine fliegerische Hei-
mat bei der FSG Öhringen, wo er bis 
heute aktiv ist. Dort machte er dann die 
weitere Ausbildung zum Fluglehrer Se-
gelflug und erwarb später noch die Lehr-
berechtigung für den TMG und für Ultra-
leicht. Zudem ist er Segelflugprüfer für 
SPL und SPL-TMG.

Innerhalb des Vereins kümmerte er sich 
schon um die Einführung der Lizenzen 

HERZLICHE GLÜCKWÜNSCHE! 

HARALD ÖLSCHLÄGER ZUM 70. GEBURTSTAG

Am liebsten im 
Flugzeug: Verbands-
ausbildungsleiter 
Harald Ölschläger 
(hinten)
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Dr. med. Viktor Jahraus ist Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie/Ver-
haltenstherapie im Ruhestand. Er 
fliegt Flugzeuge der UL- und E-Klas-
se, hat die Berechtigung für Kunst-
flug und verfügt über eine Fluger-
fahrung von mehr als 3.000 
Flugstunden. Hier erklärt er, warum 
Erinnerungsübungen für jeden Pilo-
ten wichtig sind.

Die Privat- und Sportfliegerei stellt an die 
mentale Leistungsfähigkeit der Piloten 
hohe Anforderungen. In diesem Zusam-
menhang steigt derzeit zunehmend das 
Interesse der Piloten an den verschiede-
nen Formen des mentalen Trainings. Wie 
bekannt, gibt es in der kommerziellen 
Fliegerei verpflichtende Crew Resource 
Management Trainings (CRM). In der 
 Allgemeinen Luftfahrt wird immer öfter 
von nicht verpflichtendem Single Pilot 
Ressource Management (SRM) gespro-
chen. 

Zum mentalen Training für Luftsportler 
gibt es inzwischen etliche Publikationen, 
sodass jeder Pilot sich ein individuelles 
mentales Trainingsprogramm nach eige-
nen Bedürfnissen und Interessen entwer-
fen kann. Dabei sollte aus meiner Sicht 
auch der individuelle fliegerische Wis-
sensstand jedes Piloten beachtet werden. 

Aufgrund meiner eigenen Erfahrungen 
und des Literaturstudiums halte ich zum 
Beispiel entsprechende Erinnerungs-
übungen für einen wichtigen Bestandteil 

jedes mentalen Trainingsprogramms für 
Privat- und Sportpiloten. Darauf möchte 
ich hier näher eingehen

Warum Erinnerungstraining?

Nach der Pilotenausbildung ist das Ler-
nen selbstverständlich nicht beendet. 
Das theoretische Wissen und die prakti-
sche fliegerische Kompetenz müssen sys-
tematisch erweitert und vertieft, fliegeri-
sche Erfahrungen gesammelt und 
verinnerlicht werden. Die meisten Piloten 
betreiben dies aktiv, bewusst und zielge-
richtet, entsprechend den eigenen flie-
gerischen Interessenbereichen. 

Das Gelernte, insbesondere die selten 
benutzten Anteile, werden aber manch-
mal wieder vergessen. Dabei gibt es Wis-
sensbereiche, die bei jedem Flug und zu 
jeder Zeit gebraucht werden können, 
manchmal auch plötzlich und möglicher-
weise unter erheblichem Stress. 

Es ist sehr wichtig, seinen Wissensstand 
korrekt einzuschätzen. Überschätzung 
des eigenen Wissens kann den Piloten 
leichtsinnig, Unterschätzung dagegen 
zögerlich und unentschlossen machen. 
Es lohnt sich definitiv, in regelmäßigen 
Abständen das benötigte eigene fliegeri-
sche Wissen zu überprüfen. Gut geeig-
net sind dazu kurze Selbsttests bzw. Erin-
nerungsübungen, bei denen die eigenen 
Gedächtnisspeicher systematisch und 
methodisch durchgegangen werden, um 
zu prüfen, wie gut das Abrufen von be-

nötigtem Wissen gelingt und ob nicht 
die Auffrischung einiger Inhalte erforder-
lich sein könnte. 

Inhalte,DauerundHäufigkeit
der Erinnerungsübungen

Eine Erinnerungsübung könnte zum Bei-
spiel wie folgt aussehen: Ein Pilot, der ein 
bestimmtes Flugzeug oder abwechselnd 
unterschiedliche Flugzeuge fliegt, könn-
te bei einer Erinnerungsübung versu-
chen, sich das entsprechende Flugzeug 
möglichst genau und bildhaft vorzustel-
len bzw. zu visualisieren. Dabei sollte er 
versuchen, möglichst präzise die wich-
tigsten Informationen über das konkrete 
Flugzeug ganz frei aus dem Gedächtnis 
abzurufen. 

Dazu gehören zum Beispiel Konstruk-
tionsbesonderheiten, maximales Abflug-
gewicht, Motorleistung, Betriebsgrenzen 
und die wichtigsten Geschwindigkeiten, 
Besonderheiten bei der Flugführung 
usw. Sinnvoll ist es, sich das Aussehen 
des Cockpits mit der genauen Anord-
nung der Hebel, Schalter und Anzeiger 
bildhaft vorzustellen. Nicht zu vergessen 
sind auch die Navigations- und Kommu-
nikationsgeräte mit ihren Bedienungsbe-
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IM LUFTSPORT

1951-2024

Friebe Luftfahrt-Bedarf GmbH
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Wer regelmäßig sein fliegerisches Wissen trainiert, kann dieses leichter abrufen, wenn es 
die Situation erfordert
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bei Bedarf um Auffrischung und Vertie-
fung dieses Wissens bemühen. Diese Er-
innerungsübungen sollten effizient, je-
doch auf keinen Fall anstrengend und 
langweilig gestaltet werden, sondern 
vielmehr das Interesse zur Fliegerei und 
zur Wissenserweiterung steigern. 

Nutzen des Erinnerungstrainings 

Das Training des Erinnerungsvermögens 
kann in einer Art und Weise gestaltet 
werden, dass jeder Pilot zu jedem ge-
planten Flug mit ausreichendem und 
leicht abrufbarem Wissen ausgestattet 
ist. Die Wichtigkeit eines hohen aktiven 
Wissenstandes der Piloten kann kaum 
überschätzt werden. Nur mit ausreichen-
dem Wissen ist es möglich, auch unter 
erschwerten Bedingungen ohne zu zö-
gern bewusst und angemessen zu han-
deln. 
Jedes Lernen und Üben sowie jede auf-
genommene Information hinterlassen 
Spuren im Gedächtnis bzw. neuronale 
Verbindungen im Gehirn. Bei nur selte-
nem Nutzen bzw. Nichtnutzen allerdings 
lässt sich nicht jede Spur oder neuronale 
Verbindung wieder leicht aktivieren. Da-
mit ist auch nicht jede aufgenommene 
Information zu jeder Zeit leicht abrufbar. 
Dies bedeutet: Nicht oder selten genutz-
te Inhalte geraten leicht in Vergessenheit 
und können nur schwer oder gar nicht 
mehr abgerufen werden!

Bewusstes Management des 
aktiven Wissens

Wer zielgerichtet sein Erinnerungsver-
mögen überprüft, betreibt praktisch eine 
Art von Organisation und Strukturierung 
bzw. bewusstes Management seines ak-
tiven Wissens. Die Übungen erlauben 
dem Piloten auch, seinen Wissensstand 
korrekt einzuschätzen und die Grenzen 
seines Wissens zu erkennen sowie das 
Interesse zur bewussten Erweiterung 
und Vertiefung des Wissens zu erhöhen.

Durch leicht abrufbares, fliegerisches 
Wissen und Können lassen sich die ge-
samten verfügbaren mentalen Ressour-
cen viel effizienter nutzen. Es steigert die 
Bereitschaft, auch in schwierigen Situati-
onen entschlossen und kompetent zu 
reagieren. Jeder Pilot, der bewusst dafür 
sorgt, zu jedem Flug gut vorbereitet zu 
sein, kann seine fliegerische Ziele viel 
 sicherer erreichen und sich später zu 
Recht darauf freuen.

Text: Dr. Viktor Jahraus
Fotos: Pixabay

Verhalten in Notsituationen 
muss aus dem Gedächtnis 
 abrufbar sein

Unbedingt notwendig ist auch ein gutes 
Wissen über das richtige Verhalten bei 
schwierigen und Notsituationen, wie 
zum Beispiel starker Seitenwind auf der 
Landebahn, unbeabsichtigtes Überziehen 
oder Trudeln, Motorbrand, Blockierung 
vor Rudern, Ausfall von Bremsen usw. 

Um manche Situationen erfolgreich zu 
bewältigen, muss der Pilot auch die Ae-
rodynamik dieser Zustände und der Ge-
genmaßnahmen verstehen. Es kann Situ-
ationen geben, bei denen keine Zeit 
bleibt, um in den Checklisten nachzu-
schauen, sondern in denen sofortiges 
und entschlossenes Handeln benötigt 
wird. Die Checklisten können in der 
Stresssituation auf den Boden oder unter 
den Sitz fallen. Darum ist es gut, wenn 
man genau weiß, was in den Checklisten 
steht. 

Es ist von Vorteil, sich zu jeder Zeit ganz 
leicht an die Notfrequenz, Prioritäts- und 
Ausweichregeln, Bedeutung von Lichtsig-
nalen und Signalen der Militärflugzeuge 
und vieles mehr erinnern zu können. Das 
entsprechende Wissen muss erworben 
und sollte durch entsprechende Übungs-
einheiten aufrechterhalten werden.

Unterschiedliche Bedingungen 
erfordern unterschiedliches 
Wissen

Es gibt Piloten, die regelmäßig das glei-
che Fluggerät nutzen, aber auch Piloten, 
die abwechselnd ganz unterschiedliche 
Flugzeugtypen fliegen. Manche Piloten 
machen lokale Flüge, die anderen reisen 
gerne, während einige Piloten Kunstflug 
mit oder ohne Beteiligung am Wettbe-
werbsveranstaltungen betreiben. 

Dementsprechend kann auch der Bedarf 
an detailliertem Spezialwissen sehr un-
terschiedlich sein. Das dazu vorhandene 
Detailwissen sollte ebenfalls bei den Erin-
nerungsübungen getestet werden. Da-
nach kann man sich sicher sein, dass im 
Flug dieses Wissen jederzeit sofort zur 
Verfügung stehen wird. 

Es ist wichtig, sich vor allem auf Problem-
bereiche zu konzentrieren. Durch thema-
tisch unterschiedliche Übungseinheiten 
kann allerdings jeder Pilot zielgerichtet 
alle wesentlichen Bereiche seines Wis-
sens durchgehen, seinen eigenen fliege-
rischen Wissensstand prüfen sowie sich 

sonderheiten. Bei Bedarf kann natürlich 
im Flughandbuch nachgeschlagen wer-
den. 

Falls dem Piloten diese Übung mit jedem 
einzelnen zu benutzenden Flugzeug gut 
gelingt, wird es sich im Flug positiv aus-
wirken. Die Häufigkeit und Dauer dieser 
Übung kann der Pilot nach seinen Be-
dürfnissen selbst bestimmen. Es kann im 
Sitzen oder in Bewegung geübt werden.

Individuelles Trainingsprogramm 
anlegen

Nach diesem Muster könnten grundsätz-
lich auch Übungen mit anderen, vom Pi-
loten bewusst gewählten Inhalten erfol-
gen. Es ist ratsam, sich ein individuelles 
Trainingsprogramm anzulegen, beste-
hend aus mehreren notwendigen 
Übungseinheiten. Dabei sollte es immer 
um Auffrischung und Intensivierung des 
Erinnerungsvermögens gehen. Es soll 
eingeübt werden, aus allen Bereichen 
des eigenen Wissens systematisch die In-
halte aus dem Gedächtnis abzurufen, die 
zum Erreichen der persönlichen fliegeri-
schen Ziele erforderlich sind oder auch 
plötzlich und unerwartet benötigt wer-
den können. 

Wichtig für alle Piloten sind das allgemei-
ne fliegerische Grundwissen und die all-
gemeine fliegerische Kompetenz. Die 
besondere Art, fliegerisch fühlen und 
denken zu können, sollte verinnerlicht 
werden. Jeder Pilot benötigt ausreichen-
de Kenntnisse von Standardverfahren, 
die sicher und effizient sind. 

Eine nützliche Erinnerungsübung könnte 
sein, sich das Aussehen des Cockpits mit 
der genauen Anordnung der Hebel, 
Schalter und Anzeiger bildhaft vorzustellen
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Wie lässt sich die Flugsicherheit an 
Flugplätzen oder in Vereinen grund-
sätzlich erhöhen? Dazu ist, wie so oft, 
ein Blick in andere Themengebiete und 
Branchen hilfreich. Dieses Mal geht es 
um die sogenannte Bradley-Kurve.

In der Arbeitssicherheit wird seit jeher 
versucht, Unfälle in Unternehmen zu ver-
hindern – über sehr unterschiedliche An-
sätze und Verfahren. Dies ist wunderbar 
auf den Luftsport und Vereine oder Flug-
plätze zu übertragen. Hier hat sich das 
Modell der sogenannten Bradley-Kurve 
bewährt, die 1995 beim Chemie-Unter-
nehmen Dupont von Berlin Bradley be-
schrieben wurde.

Arbeitssicherheit wird oft als Aufgabe des 
Managements oder der Führungskräfte 
beschrieben, ist aber faktisch im direkten 
Zusammenhang mit der Unternehmens-
kultur zu sehen. Übertragen auf die Flugsi-
cherheit, ist eine dynamische Flugsicher-
heit immer ein Konstrukt und Ergebnis 
einer Kultur am Flugplatz oder in Luftsport-
vereinen: Je mehr eine Sicherheitskultur 
gelebt wird, desto geringer ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass Unfälle passieren. 

Kulturprägend sind neben dem Verhal-
ten der einzelnen Akteure und der ver-
antwortlichen Amtsträger wie Vorstands-
mitglieder oder Fluglehrer auch die 
Routinetreffen, der Umgang miteinan-
der, aber auch ein gewisses Regelwerk, 
das explizit oder implizit gelebt wird.

Um den Reifegrad der eigenen Vereinskul-
tur zu verbessern, hilft die Bradley-Kurve. 
Berlin Bradley sammelte theoretische Er-
kenntnisse in einer Matrix und fundierte 
dies wissenschaftlich. So war er in der 
Lage, den Zusammenhang zwischen Un-
fallgeschehen und Organisationskultur zu 
beweisen. Mithilfe der  Kurve sollen Ver-
antwortungsträger die Sicherheitskultur 
in der eigenen Organisation einschätzen 
können. Im Luftsport sind dies Vorstands-
mitglieder, Fluglehrer oder Flugleiter und 
Sicherheitsbeauf tragte.

Die Bradley-Kurve und ihre 
Stufen

Die Bradley-Kurve basiert auf der grund-
legenden Theorie, dass die meisten Un-

fälle durch menschliches Verhalten ge-
schehen bzw. nicht verhindert werden. 
In der Arbeitssicherheit geht man davon 
aus, dass 85 Prozent der Arbeitsunfälle 
durch persönliches Verhalten ausgelöst 
oder verursacht werden. Ein Arbeitssi-
cherheitsbeauftragter sagte einmal zu 
mir: „Es gibt keinen dokumentierten Ar-
beitsunfall im Treppenhaus, bei dem der 
Handlauf benutzt wurde.“ Ähnliches gilt 
für die Nutzung von Fahrradhelmen.

Um die Sicherheitskultur verändern und 
verbessern zu können, ist der wichtigste 
Schritt zunächst, die aktuelle Kultur im 
Verein zu erkennen und zu verstehen. 
Die Bradley-Kurve hat vier Stufen.

Stufe 1: Reaktive Flugsicherheit 
auf Basis von Instinkten

Vereine oder Flugplätze auf dieser Stufe 
haben viele Unfälle. Mitglieder und Pilo-

ten sehen Unfälle als unvermeidbar an 
und es gehöre zum Risiko dazu. Sicher-
heit ist eher eine Frage des Zufalls. Vor-
schriften oder Regeln gibt es quasi keine. 
Dialoge über Sicherheitsthemen oder 
über die Prävention von Unfällen finden 
nicht statt. „No risk, no fun“ lautet die 
Devise.

Stufe 2: Abhängige Flugsicher-
heit auf Basis von Überwachung 
und Regeln

Vorstände und Führungspersonal in Ver-
einen oder an Flugplätzen schreiben Re-
geln zur Flugsicherheit vor und überwa-
chen diese. Pflichtveranstaltungen 
werden besucht und abgesessen, ohne 
inhaltlichen Mehrwert mitzunehmen 
oder beizutragen. Pilotinnen und Piloten 
befolgen diese Regeln (weil sie über-
wacht werden) und die Mandatsträger 
wie Vorstände erzeugen durch Druck-

SICHERHEITSKULTUR IM VEREIN 

MIT DER BRADLEY-KURVE ZU  
MEHR  FLUGSICHERHEIT 
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2.  Individuelle Verantwortung fördern: 
Programme, die auf die persönliche 
Verantwortung und das Engage-
ment jedes Mitglieds abzielen, könn-
ten die Sicherheitskultur weiter stär-
ken. Positive Verstärkung von 
positivem individuellem Verhalten ist 
hier wichtig. Jede und jeder kann 
hier einen positiven Unterschied in 
Sachen Sicherheit machen.

3.  Regelmäßige Überprüfungen und 
Feedback: Kontinuierliche Bewer-
tung der Sicherheitskultur und Feed-
backschleifen helfen, Bereiche für 
Verbesserungen zu identifizieren 
und die Entwicklung zu verfolgen.

4.  Vorbildfunktion der Funktionsträger: 
Funktionsträger sollten weiterhin als 
Vorbilder für eine starke Sicherheits-
kultur fungieren und Best Practices 
mit den Mitgliedern teilen. Die 
Fluglehrer legen hier eine extrem 
wichtige Basis im Sicherheitsdenken 
der neuen Flugschülerinnen und 
Flugschüler.

Allein durch den Austausch über Flugsi-
cherheit kann der Schritt von der indivi-
duellen Selbstverantwortung aus Stufe 3 
zu einer mehr gemeinschaftlichen Ver-
antwortung zur Flugsicherheit angesto-
ßen werden, um dann eine solche Kultur 
zu etablieren.

Schlusswort 

Das Ziel eines jeden Flugsportvereins soll-
te es sein, die Stufe vier der Bradley-Kur-
ve zu erreichen. Dies ist kein leichtes, 
aber ein sehr erstrebenswertes Ziel. 

Die Bradley-Kurve im Video er-
klärt: 

Text und Grafiken: Rainer Krumm

Stufe 4: Gegenseitige Verantwor-
tung für Flugsicherheit und 
Gesundheit und Sicherheit beim 
Fliegen als gemeinsamer Wert

Auf dieser vierten Stufe übernehmen die 
Mitglieder nicht nur für sich selbst Ver-
antwortung, sondern auch für andere 
und nehmen diese auch in die Pflicht. 
Eine Null-Unfallquote wird gemeinsam 
angestrebt und als Teammoral verinner-
licht. Die Mitglieder in Vereinen geben 
sich wechselseitig Rückmeldungen und 
Feedback, weisen sich auf Fehler und 
Fehlverhalten hin, teilen Wissen proaktiv 
und achten auf ein gemeinsames siche-
res Flugerlebnis am Flugplatz oder im 
Verein. Regelmäßiger Austausch und ge-
meinsame Wissensvermittlungen sind 
gut besucht und bereichern sich gegen-
seitig. Erfahrungen werden geteilt und 
ein gemeinsames Lernen findet statt, 
auch über die Flugdisziplinen hinweg.

Empfehlungen für 
 Flugsportvereine

1.  Stärkung der Kommunikation: För-
derung eines offenen Dialogs zwi-
schen Funktionsträgern und Mit-
gliedern über Sicherheitspraktiken 
und -kultur. Das Thema Flugsicher-
heit muss mehr in den Austausch 
kommen.

ausübung mit den Regeln eine Form der 
Flugsicherheit. Es gibt viele Checklisten, 
die aber gegebenenfalls nicht genutzt 
werden.

Stufe 3: Eigenverantwortliche 
Flugsicherheit durch Selbstver-
ständnis der Pilotinnen und 
Piloten

Auf dieser Stufe haben Fliegerinnen und 
Flieger erkannt, dass Flugsicherheit vor 
allem der eigenen Gesundheit dient und 
langfristigen Spaß am Fliegen sicher-
stellt. Sie nehmen sich der Sache selbst 
an, übernehmen Verantwortung und 
entwickeln ein Verständnis für Maßnah-
men zur Flugsicherheit. Sie halten sich 
von sich aus an Regeln und Vorschriften, 
nehmen Lufträume und Funken ernst 
und verstehen den Sinn von Regeln zur 
eigenen Sicherheit. Checklisten werden 
aus Eigeninteresse genutzt und auch hin-
terfragt. Im Idealfall kümmern sich die 
Individuen selbst um kontinuierliches 
Lernen und ein damit verbessertes fliege-
risches Können. Fluglehrer werden als 
stetige Quelle der Verbesserung angese-
hen und ein Checkflug, um Vereinsflug-
zeuge fliegen zu dürfen, wird nicht nur 
der Pflicht halber durchgeführt, sondern 
als willkommene Chance angesehen, 
neue Dinge zu lernen oder Bekanntes zu 
verfestigen.

Rainer Krumm ist Autor der Bücher 
„Dynamische Flugsicherheit in der Privat-
fliegerei“ und „Mentales Training für 
Piloten“
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BWLV-MITTEILUNGEN

BWLV-TERMINSERVICE 2024/2025 (Alle Angaben ohne Gewähr)

von bis Sp. Maßnahme Ort

29.09.24 05.10.24 SF BWLV-Segelkunstflug-Lehrgang Hayingen – Info: www.bwlv.de Flugplatz Hayingen

02.10.24 05.10.24 T (B) Motorenwart-Lehrgang M1 (Motorsegler u. UL) – Info: birkhold@bwlv.de Bildungsstätte Klippeneck

03.10.24  MD Freiflug-Wettbewerb Poltringen – Info: www.fsv-herrenberg.de  Ammerbuch

05.10.24  T  BWLV-Workshop „Vorbereitung d. ARC-Unterlagen und L-Akte“ – Info: meckelnburg@bwlv.de Nürtingen

05.10.24 06.10.24 A Drachenfest FSC Pforzheim und Straubenhardt – Info: https://fscpforzheim.jimdofree.com Flugplatz Schwann-Conweiler

11.10.24 12.10.24 A (B) BWLV-Auffrischungsschulung f. Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de online

11.10.24 13.10.24 FB Volksfestwettfahrt BSG Stuttgart – Info: www.ballonsportgruppe-stuttgart.de Stuttgart

12.10.24  T BWLV-Workshop „Vorbereitung d. ARC-Unterlagen und L-Akte“ – Info: meckelnburg@bwlv.de Sinsheim

12.10.24   BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info BWLV-Motorflugschule Hahnweide

12.10.24  MD Freiflug-Wettbewerb LSV-Roßfeld-Metzingen – Info: www.lsv-rossfeld.de Osterhofen

18.10.24 20.10.24 LJ Gummiseilstart-Wochenende – Info: www.bwlv.de Klippeneck

19.10.24  T BWLV-Workshop „Vorbereitung d. ARC-Unterlagen und L-Akte“ – Info: meckelnburg@bwlv.de Aalen

19.10.24 20.10.24 A Drachenfest Hülben – Info: www.fliegergruppehuelben.de Hülben

26.10.24  T BWLV-Workshop „Vorbereitung d. ARC-Unterlagen und L-Akte“ – Info: meckelnburg@bwlv.de Freiburg

26.10.24 27.10.24 A Drachenfest Bad Waldsee-Reute (verschobener Termin) – Info: www.fliegerwaldsee.de Flugplatz Bad Waldsee-Reute

27.10.24 31.10.24 LJ (B) BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang – Info: www.bwlv.de Klippeneck

28.10.24 02.11.24 T (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de Bildungsstätte Klippeneck

31.10.24 02.11.24 LJ (B) BWLV-Jugendleiter-Fortbildungslehrgang – Info: www.bwlv.de Klippeneck

02.11.24  MD Nachwuchswettbewerb „Der kleine Uhu“ in Schorndorf – Infos: www.modellflug-schorndorf.de Welzheim

09.11.24  MF BZF I Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info BWLV-Motorflugschule Hahnweide

10.11.24  A BWLV-Mitgliederversammlung Stuttgart – Info: www.bwlv.de SSB-Veranstaltungszentrum Waldaupark

11.11.24 16.11.24 T (B) Werkstattleiter-Lehrgang WL1 (Holz- u. Gemischtbauweise) – Info: birkhold@bwlv.de Bildungsstätte Klippeneck

16.11.24 17.11.24 LS Workshop f. Luftsportlerinnen „Aus dem Cockpit ins Leben“ – Info: www.aeroclub-nrw.de Oerlinghausen

23.11.24  T BWLV-Tagung Technik – Info: birkhold@bwlv.de Aero Club Stuttgart

24.11.24  MD Saalflug-LM – Info: www.modellflug-schorndorf.de Schorndorf

25.11.24 30.11.24 T (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de Bildungsstätte Klippeneck

30.11.24 01.12.24 T Fallschirmwart-Lehrgang (Teil 1) – Info: birkhold@bwlv.de Bildungsstätte Klippeneck

06.12.24 08.12.24 LJ BWLV-Gipfeltreffen der Luftsportjugend – Info: koch@bwlv.de Schuttertal

07.12.24  MF AZF Sprechfunk Englisch IFR  – Info: www.motorflugschule.info BWLV-Motorflugschule Hahnweide

07.12.24 08.12.24 T Fallschirmwart-Lehrgang (Teil 2) – Info: birkhold@bwlv.de Bildungsstätte Klippeneck

31.12.24  MF 3. Navgeeks Silvester-ANR – Info: https://navgeeks.com Flugplatz Leutkirch (EDNL)

31.01.25 02.02.25 LS Bundesweites Hexentreffen in Speyer – Infos: www.daec.de Speyer (RP)

07.03.25 08.03.25 A (B) BWLV-Auffrischungsschulung f. Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de online

09.04.25 12.04.25 A AERO – Messe der Allgemeinen Luftfahrt – Info: www.aero-expo.com Friedrichshafen, Messegelände

01.05.25 04.05.25 MF Wettbewerbstraining PFA – Info: www.pfa.ch Regio Airport Mengen (EDTM)

09.05.25 11.05.25 MF Flugrallye Mecklenburg-Vorpommern – Info: www.navigationsflug.de N.N.

30.05.25 01.06.25 MF 59. Internationaler Allgäuflug – Info: www.allgaeuflug.de Flugplatz Leutkirch (EDNL)

07.06.25 21.06.25 SF WM Segelflug (Standard-, Club-, 15m-Klasse) – Info: https://segelflug.aero Tabor/Tschechien

11.06.25 15.06.25 MF Deutschlandflug – Info: www.navigationsflug.de N.N.

05.07.25 12.07.25 LS 2. Frauen-Freundschaftsfliegen Übersberg – Info: www.uebersberg.de Flugplatz Übersberg/Pfullingen

05.07.25 20.07.25 SF Junioren-Segelflug-EM – Info: https://segelflug.aero Prievidza/Slowakei

26.07.25 09.08.25 SF Segelflug-EM (Offene, 18m-, DoSi-Klasse) – Info: https://segelflug.aero Bekescsaba/Ungarn

26.07.25 10.08.25 LS Frauen-Segelflug-WM – Info: https://segelflug.aero Zbraslavice/Tschechien

27.07.25 08.08.25 SF 21. International Military Gliding Competition (IMGC) – Info: www.bw-flugsport.de Holzdorf/Sachsen-Anhalt

15.08.25 16.08.25 MF Niedersachsenrallye – Info: www.navigationsflug.de N.N.

25.08.25 07.09.25 MF 24. World Rally Flying Championship – Info: www.navigationsflug.de Flugplatz Ferrara-San Luca (LIPF)/IT

13.09.25 14.09.25 A Electrifly-In Switzerland – Info: www.electrifly-in.ch Bern Airport

10.10.25 11.10.25 A (B) BWLV-Auffrischungsschulung f. Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de online

31.12.25  MF 4. Navgeeks Silvester-ANR – Info: https://navgeeks.com Flugplatz Leutkirch (EDNL)

Legende:  A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug, T = Technik 
MF = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luft sportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, LS = Luft sportlerinnen

Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge u. Fortbildungsmaßnahmen, die mit (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. 
Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de  Verband/Service  Unser Verband  Bezahlter „Bildungsurlaub“) sowie unter www.bildungszeit-bw.de.  
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens neun Wochen vorher eingereicht werden!

http://www.bwlv.de
http://www.fsv-herrenberg.de
https://fscpforzheim.jimdofree.com
http://www.ballonsportgruppe-stuttgart.de
http://www.motorflugschule.info
http://www.lsv-rossfeld.de
http://www.bwlv.de
http://www.fliegergruppehuelben.de
http://www.fliegerwaldsee.de
http://www.bwlv.de
http://www.bwlv.de
http://www.modellflug-schorndorf.de
http://www.motorflugschule.info
http://www.bwlv.de
http://www.aeroclub-nrw.de
http://www.modellflug-schorndorf.de
http://www.motorflugschule.info
https://navgeeks.com
http://www.daec.de
http://www.aero-expo.com
http://www.pfa.ch
http://www.navigationsflug.de
http://www.allgaeuflug.de
https://segelflug.aero
http://www.navigationsflug.de
http://www.uebersberg.de
https://segelflug.aero
https://segelflug.aero
https://segelflug.aero
http://www.bw-flugsport.de
http://www.navigationsflug.de
http://www.navigationsflug.de
http://www.electrifly-in.ch
https://navgeeks.com
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ABSCHIED

Der Sport- und Segelfliegerclub Bad 
Waldsee-Reute (SSC) trauert um sein ver-
dientes und geschätztes Mitglied 
Hans-Peter Hipp. Er starb am 20. Juli 
2024 im Alter von 81 Jahren.

Hans-Peter trat dem SSC im Herbst 2013 
als aktives Mitglied bei. Von Anfang an 

LAST CALL: 

(B) FLUGLEHRER-AUFFRISCHUNGS-
SCHULUNGEN OKTOBER 2024 (ONLINE) 
Der BWLV bietet Fluglehrern die Möglichkeit, im Rahmen einer Videokonferenz online die gesetzlich vorgeschriebene 
Fortbildungsveranstaltung zu absolvieren.
Termin: Freitag/Samstag,11./12. Oktober 2024, jeweils ca. 9 bis 17 Uhr

Ablauf der Teilnahme:
Wie gewohnt erhalten Sie zwei bis drei Tage vor der Veranstaltung einen Zugangslink übermittelt.

Anmeldung:
Das Angebot dieser Auffrischungsschulung gibt dem Teilnehmer die Möglichkeit, die für ihn und seine Lehrberechtigung 
passende(n) Veranstaltung(en) zu finden und zu wählen. Daher ist es notwendig, die Informationen dazu, wie sie auf der 
BWLV-Homepage (www.bwlv.de  Aus- und Weiterbildung  Fluglehreraus- und Weiterbildung  Auffrischungsschu-
lung für Lehrberechtigte) zu finden sind, vor der Anmeldung genau zu lesen.

Last call: Die Anmeldefrist endet am 6. Oktober 2024!

Anmeldung über „Vereinsflieger.de“:
Alle Teilnehmer, die Zugang zum Online-Vereinsverwaltungssystem „Vereinsflieger.de“ haben, werden dringend gebe-
ten, ihre Anmeldung schnell und einfach im Vereinsflieger.de zu tätigen. Ein zusätzliches Anmeldeformular ist hier nicht 
 erforderlich. Eine ausführliche Erklärung mit Hinweisen zur Anmeldung im Vereinsflieger.de finden Sie online unter  
www.bwlv.de. 

Anmeldung für Teilnehmer ohne Zugang zum „Vereinsflieger.de“: 
Teilnehmer ohne Zugang zu Vereinsflieger.de informieren sich bitte online unter www.bwlv.de über die Anmeldemoda-
litäten. Auch ein Anmeldeformular steht dort zum Download zur Verfügung. Das vollständig ausgefüllte und unter-
schriebene Formular senden Sie bitte per E-Mail an heuberger@bwlv.de. 

Bitte beachten: Ein weiterer Termin für eine Auffrischungsschulung für Lehrberechtigte ist für 7./8. März 2025 in  Planung, 
kann allerdings derzeit noch nicht gebucht werden.

Text: Bernd Heuberger, Leiter Referat Aus- und  Weiterbildung, Flugsicherheit, Sport/Wettbewerbe

TRAUER UM HANS-PETER HIPP
hat er sich mit seinem Fachwissen im 
Verein eingebracht, vor allem profitierten 
wir sehr von seinen Kenntnissen in Sa-
chen Finanzen. Er war lange Jahre bei 
uns Kassenprüfer. Der Kassenbericht, 
den Hans-Peter jedes Jahr in den Jahres-
hauptversammlungen ausführte, zeugte 
von seinem enormen Fachwissen. Seine 

Empfehlungen, Verbesserungen umzu-
setzen, haben sich nachhaltig ausge-
wirkt.

Hans-Peter hat an sämtlichen Veranstal-
tungen und gemeinsamen Unterneh-
mungen teilgenommen. Dieses Jahr im 
Februar unternahmen wir noch einen 

http://www.bwlv.de
http://www.bwlv.de
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gemeinsamen Ausflug zur Flugsicherung 
und zum Deutschen Wetterdienst in 
München.

Wenn wir jemanden außerhalb der Be-
triebszeiten, zum Beispiel zur Schulung 
oder für die Flugleitung brauchten, hat 
er nicht nein gesagt – wir konnten uns 
stets auf ihn verlassen.

Mit seiner Remos G3 Mirage war er in 
ganz Europa unterwegs. Von diesen Aus-
flügen gab er jede Menge wertvolle 
Tipps an uns weiter.

Hans-Peter war ein feiner Mensch. Wir 
schätzten sehr seine soziale, bescheide-
ne, ruhige und stets positive Art. Nun 

braucht er die künstlichen Flügel nicht 
mehr. Unser tief empfundenes Mitgefühl 
und unsere Anteilnahme gelten seiner 
Familie, insbesondere seiner lieben Frau 
Irmgard. Der SSC wird Hans-Peter stets 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Text: Sport- und Segelfliegerclub Bad 
Waldsee-Reute | Foto: privat

Nach langer Krankheit wurde Bernhard 
Kaupert erlöst und verstarb am 20. Au-
gust 2024 im Alter von 87 Jahren. 

Seine Leidenschaft gehörte dem Modell-
flug. Seit 1968 war Bernhard Kaupert 
Mitglied des FSV 1910 Karlsruhe. Doch 
auch schon zuvor bewies er sein Können 
bei verschiedenen Wettbewerben. So 
betrieb er bereits seit 1956 Hangflug mit 
magnetgesteuerten Modellen, wurde 
zwei Mal in der Klasse F1E baden- 
württembergischer Landesmeister und 

startete bei internationalen FAI-Welt-
pokal-Wettbewerben. Bei der Europa-
meisterschaft 1974 am Himmelberg auf 
der Schwäbischen Alb wurde er Vize-
meister mit der DAeC-Mannschaft, 
ebenso 1980 bei der EM in der Schweiz.

Seit 1977 organisierte er in Karlsruhe  einen 
„Sunrise“-Wettbewerb. Los ging es früh-
morgens vor der Thermik. Diesen Wettbe-
werb leitete er 33 Jahre lang. Damals ent-
standen auch die ersten tieferen Kontakte 
zu den Freifliegern aus dem  Elsass.

Den „Spargelpokal“ F1E am Himmelberg 
führte er ebenfalls 34 Mal durch, zuletzt 
2010. Dank regelmäßiger internationaler 
Beteiligung war dies einer der größten 
Wettbewerbe in Deutschland, auch die 
Schweizer Staatsmeisterschaft wurde 
mehrfach gemeinsam mit dem „Spar-
gel“ ausgeflogen.

Die letzte Deutsche Meisterschaft für 
Hangflugmodelle am Hesselberg war 
für ihn 2014, zwei Jahre zuvor hatte er 
im Stechen der besten zehn die Bronze-
medaille geholt. Der Himmelberg war 
2013 für ihn auch der letzte Wett-
bewerb.

Bernhard Kaupert war überdies früher 
aktiver Fesselflieger, damit hatte er 1954 
angefangen und noch lange naturge-
treue Scale-Modelle gebaut.

In seiner langen Modellflug-Laufbahn 
wurde er für sein Engagement vielfach 
ausgezeichnet. So erhielt er die 
BWLV-Ehrennadel in Silber und Gold 
(1989 und 2008), die Wolf-Hirth- 
Medaille des BWLV in Silber (2002) wie 
auch das Diplom Otto Lilienthal des 
DAeC (2006).
 
Die Modellflieger im Land verdanken 
Bernhard Kaupert viel und werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Text: Wolfgang Gerlach/red.
Foto: Wolfgang Gerlach 

Viele Jahre lang war Hans-Peter Hipp 
im SSC Bad Waldsee-Reute aktiv

ZUM TODE VON BERNHARD KAUPERT 

Bernhard Kaupert war ein begeisterter Modellflieger –  
hier 2012 bei der DM in der Klasse F1E 2012 am Hesselberg/BY



LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelflug, Motorflug, UL-Sport, Ballonfahren, Modellflug, Gleit-
schirmfliegen, Fallschirmspringen, Kunstflug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler in Baden-Württemberg. 
Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen Sparten. 

Die Betreuung unserer Luftsportvereine und Mitglieder erfolgt direkt durch die BWLV-Geschäftsstelle in Stuttgart. 
Ansprechpartner für jedes Mitglied sind dort die hauptamtlichen Mitarbeiter, die alle auf langjährige Erfahrung 
und fundierte Kenntnisse der Materie zurückblicken können. Sie stehen den Mitgliedern und Interessenten gerne 
mit Rat und Tat zur Seite.

Alle Infos finden Sie auch direkt auf der Website des BWLV – oder Sie rufen an: 

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Referat: Ansprechpartner Telefon-Nr. E-Mail-Adresse
  0711 22762- 0
Geschäftsführung Klaus Michael Hallmayer - 0 hallmayer@bwlv.de
Haushalt/Finanzen Kathrin Keppler -21 keppler@bwlv.de
Ausbildung/Flugsicherheit/Sport Bernd Heuberger -22 heuberger@bwlv.de
Redaktion „der adler“/Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit/Sport/Wettbewerbe Simone Bürkle -23 buerkle@bwlv.de
Mitgliederverwaltung Petra März -24 maerz@bwlv.de
Sekretariat/Verwaltung Marina Fromm -26 fromm@bwlv.de
Luftfahrttechnischer-/EASA-Betrieb Matthias Birkhold  -30 birkhold@bwlv.de
 Silvan Meckelnburg -25 meckelnburg@bwlv.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!

TOP-TERMINE IM OKTOBER 2024

BWLV-Workshops „Vorbereitung d. ARC-Unterlagen u. L-Akte“ 

5./12./19./26.10.24 verschiedene Orte 
 Info: www.vereinsflieger.de

Volksfestwettfahrt BSG Stuttgart 

11. – 13.10.2024 Sattelplatz Bad Cannstatt 
 Info: www.ballonsportgruppe-stuttgart.de

Freiflug-Wettbewerb LSV Roßfeld-Metzingen 

12.10.2024 Osterhofen
 Info: www.lsv-rossfeld.de

Drachenfest Hülben 

19. – 20.10.2024 Flugplatz Hülben 
 Info: www.fliegergruppehuelben.de

(B) BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang  

27. – 31.10.2024 Klippeneck  
 Info: www.bwlv.de

http://www.vereinsflieger.de
http://www.ballonsportgruppe-stuttgart.de
http://www.lsv-rossfeld.de
http://www.fliegergruppehuelben.de
http://www.bwlv.de

